Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezu spreis bei den 
kaiſerl. Reihs-Boftämtern vierteljährlich 2,50 Mk. monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 2,25 Mk. monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 

Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


monatlich 95 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


= Fernſprecher 57 
Briefe und Telegranım-Mdreffe: „Preſſe, Thorn.“ 


34. Jahrg. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf. für Stellenangebote und 
⸗Geſuche. Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf, (für amtliche Anzeigen, alle Anzergen 
außerhalb Weſlpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit :B lab» 
vorſchrift 25 Pfl. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
0 AMnabme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


8 (Thorner preſſe) 
Thorn, Dienstag den 21. November 1916. 


Druck und Verlag der C Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Striftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen 
Forderungen könn 


Die 120. Kriegswoche. 
Von einem inaktiven Offizier. 
x An der Somme und Ancre verrichten unſere 
auppen weiter wahre Wunder an Tapferkeit. 
ein geringerer, als der Chef des neuen Kriegs⸗ 
N tes, Generalleutnant Gröner, der bisher um 
a8 Feldeiſenbahnweſen ſich unvergängliche 
R terite erworben hat, ſtellte ihnen jüngſt en 
nem Vortrage vor den Preſſevertretern das 
renvolle Zeugnis aus, daß es hauptſächlich 
m unvergleichlichen Heldenmute zu verdan⸗ 
zen iſt, wenn die Front an der Somme nicht 
derrannt worden wäre. Das ſoll heißen, daß 
550 Gegner an Kriegsmaterial bislang uns an 
ie Somme überlegen war, daß, rein techniſchen 
Swägungen folgend, ſeine Abſicht, daß ihm der 
fon gehören müſſe, nicht völlig unberechtigt er⸗ 
ten. Aber er hatte eben nicht mit der unend⸗ 
Gen Hingabe, mit der unerreichten Todesver⸗ 
Rang mit den mutigen Herzen und ſtarken 
äuſten unſerer Feldgrauen gerechnet, die feine 
Ar mungen auf ſeine Maſſen an furchtbaren 
riegsmaſchinen zuſchanden machten. Das Ziel 
erer Gegner, unſere Stellungen zu durchbre⸗ 
ar iſt auch in der verfloſſenen Woche ſchwerſter 
epo nicht erreicht worden. Gewiß, örtliche 
olge konnten ſie durch rückſichtsloſen Einſatz 
gewaltiger Truppenmaſſen wohl erzielen, und 
ders in der Mitte unſerer Somme⸗Fronr 
matten fie ihre Stellungen in öſtlicher Richtung 
eiter pvorſchieben. Beaumont —Hamel und 
57 Pierre⸗Divion fielen nebſt Beaumont in die 
m der Engländer, die ſich durch Verkürzung 
ig Front zu dieſer Gewaltanſtrengung vorbe⸗ 
tet hatten. Aber die geringen Geländege⸗ 
e, die keineswegs unterſchätzt werden ſor⸗ 
haben keinerlei Einfluß auf die ſtrategiſche 
0 amtlage an der Somme, und ſelbſt wenn 
Meine Gegner dort Woche für Woche in dem 
Juden Tempo vorrücken ſollten, dann müßte 
au dt und Tag vergehen, ehe ſie die Deutſchen 
5 den beſetzten Gebi⸗ten vertrieben hätten. 
ER ‚mit welchen Verluſten! Die letzten 
lehrt fe dürften London und Paris darüber be⸗ 
ende haben, daß ſie mit ihren Kräften längſt zu⸗ 
N ſein würden, ehe auch nur die Hälfte des 
eges zurückgelegt wäre. 
er unſere Feldgrauen werden dafür ſor⸗ 
Mön daß dieſe nur hypothetisch angedeutete 
ieltachkeit ſich nicht verwirklicht. Bisher ſchon 
nicht n ſie einem Gegner gegenüber Stand, der 
rial fur an Zahl, ſongern auch an Kriegsmate⸗ 
m ‚nen bedeutend überlegen war. Dieſes 
a erhältnis dürfte heute indeſſen ſchon der 
‚ Süngenheit angehören. Denn ſeitdem unſer 
ſtarkeenburg die ſtrategiche Leitung in feine 
5 Hände genommen hat, wird der Bewaff⸗ 
Yen age eine gegen früher noch weſentlich 
1 Aufmerkſamkeit zugewendet. Zum 
Das . gehören bekanntlich Geld und Waffen. 
gebt D hat die Heimarmee bisher willig auf⸗ 


len 


r 
br letzte Mann, den man im Felde nicht meyr 
n kann, wird freudig zum Schraubſtock 


N, um nach ſeinen Kräften zum Siege bet- 
n. Mit unſerem Schiffer jubeln wir alle 


In uns nicht fehlen! 

dus 31 Oſten haben die Kämpfe im allgemeinen 

> 5 dſachen, die dem Aneingeweihten keines⸗ 
0 


: ie erkennbar find, ſtark nachgelaſſen. 
e 


ö KL eg 


Buchen 
ſere an der dortigen Südfront hatten un⸗ 
5 me ündeten Truvpen neue, ſchöne Erfolge 
eichnen, deren Einzelheiten 


\ 


jind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitun 
können nicht berückſichtigt werden. b te Ei 


werden. Auch dort ſind die Kämpfe ſchwer und 


rem e 
m Hindenburg zu: ruft nur den Tell, es 


eſſen Kämpfe ſtattfanden, endeten fie in ſich in einer Gegend befindet, wo der Talgrund 
ptſache zu unſeren Gunſten. Das gilt ſchon recht breit iſt und die Lage der Rumänen 
Wo dz ers für die Nordoſtfront Siebenbürgens, daher ang ſichts unſeret ſtarken Artillerie 
uſſen bis zur Grenze zurückgetrieben außerordentlich ſchwierig werden könne. Was 


| und Noten⸗Turm⸗Paß ſagen wird, kann man ſich 
aus militär:⸗ wohl denken. zn 


oder Geſchäftsſtelle zu richten. ur Bei an redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
ndungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresberich.... 


liche Lage in den Hauptländern kriſenhaft. Und 
Berlin den 20. November (W. T. B.) 


nur mit Bangen ſieht man dem Winter ent⸗ 
Be 5 gegen. Deutſchland wäre von allen guten Gei⸗ 
Großes Hauptquartier, 20. November. ſtern verlaſſen, wollte es aus diefer Situation 
Li ; : 8 j nicht Nutzen ziehen. Die letzte Kraftanſtren⸗ 
DB eſtlicher Krie 9 s ſch auplatz: gung muß und wird den Erfolg bringen. 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: | 
Das engliſche Artilleriefeuer war geſtern im ganzen geringer, 
ſtark nur auf beiden Ancre⸗Ufern. Zwiſchen Serre und Beaucourt, 
ſowie gegen unſere Stellungen ſüdweſtlich von Miraumont in den 
Abendſtunden vorbrechende Angriffe ſcheiterten / verlujtreih. Im 
Handgranatenkampf warf unſere Infanterie die Engländer aus 


dem Weſtteil von Grandcourt hinaus. In den Gegenangriffen der 
letzten Woche ſind „ Br | 
22 Offiziere und 900 Mann, 
5 34 Maſchinengewehre 
erbeutet worden. — Erneut verſuchte der Franzoſe, von Nord⸗ 
weſten her in den St. Pierre Vaaſt⸗Wald einzudringen; er wurde 
zurückgeſchlagen, obwohl ſtarkes Feuer den mit friſchen Kräften 
geführten Angriff vorbereitet hatte. 2 75 ö 
O eſtlicher Kriegsſchauplatz: 5 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Bei ſtarker Kälte war die Gefechtstätigkeit durchweg gering. 
Front des Generaloberſten Erzherzog Karl: 
Anſere Operationen gegen die ruſſiſch⸗rumäniſche Front nehmen 
plangemäß ihren Fortgang. — Nordöſtlich von Campolung er⸗ 
ſchöpfen in täglichen vergeblichen Angriffen die Rumänen ihre durch⸗ 
einandergeworfenen Verbände. 5 . 5 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: \ 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 

In der Dobrudſcha und längs der Donau bis zum Hafen von 
Oltina (öſtlich von Siliſtria) Artilleriefeuer. — Mazedoniſche Front: 
Die Einnahme der neuen Stellungen nördlich von Monaſtir hat 
ſich ohne Störung durch den Gegner vollzogen. Neue deutſche 
Kräfte haben die Kampfzone erreicht. — An der Moglena⸗Front 
ſind ſerbiſche Vorſtöße bei Bahovo und Tuſin von den Bulgaren 
abgewieſen worden. u 

Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


BH nn NT — 
ſchen Gründen nicht an die große Glocke gehängt Ein weſentliches Eingeſtändnis der Beſorg⸗ 
nis der maßgebenden Inſtanzen der Entente 
liegt aber in der vom franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſter Roques an Ort und Stelle angeordne⸗ 
ten Difenfive der Sarrail⸗Armee. Das unge 
wöhnliche der ganzen Reife geſtattet wohl dre 
Kombination, daß die Hoffnung, der man ſich im 
Lager der Entente vielleicht auf eine kräftige 
ruſſiſche Unterſtützung Rumäniens hingab, als. 
illuſoriſch erkannt wurde. Am den füngſten 
Verbündeten aber vor Kleinmut zu bewahren, 
muß nunmehr Sarrail ſich rühren, obſchon heute 
jedes Kind weiß, daß die Saloniki⸗Armee, die 
über keine nennenswerten Reſerven verfügt, zu 
einer nachhaltigen Offenſive unfähig iſt. Vier⸗ 
leicht bezweckte ihr Angriff auf Monaſtir auch 
noch nebenbei die Schaffung von Fauſtpfändern 
für die Friedensverhandlungen. Doch, ſei dem 
wie ihm immer wolle, die Hauptſache bleibt, 


Unbenutzte Einſe 


* * 
* 


Die amtlichen Uriegsberichte. 
Der deutſche Heeresbericht. 


Engliſche Maſſenangriffe geſcheitert. 
An der ſiebenbürgiſchen Front der Eintritt in die 
* walachiſche Ebene erkämpft. 
Die Siegesbeute vom 1. bis 18. November. 
An der mazedoniſchen Front Monaſtir geräumt. 


Der Abendbericht vom 18. November abends 
lautet nach dem W. T. B.: 

Durch gewaltigen Artillerie⸗Einſatz vorbereiteter 
engliſcher Durchbruchsverſuch auf beiden Ancre⸗ 
Ufern it fehlgeſchlagen. Bei Grandcourt Kampf 
noch im Gange. 

In weſtlicher Walachei guter Fortſchritt unſerer 
Truppen. 

An mazedoniſcher Front neue ſchwere Kämpfe. 


Ferner meldet W. T. B. amtlich: 


Großes Hauptquartier, 19. November. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 

Das ſeit Tagen auf unſeren Stellungen beider⸗ 
ſeits der Ancre liegende Feuer machte dort die Fort⸗ 
ſetzung des engliſchen Angriffs wahrſcheinlich; 
geſtern hinter der feindlichen Front auftretende 
Kavallerie und frühmorgens einſetzende, gewaltige 
Feuerſteigerung kündeten einen neuen großen 
Durchbruchsverſuch an. 

Er endete in einer blutigen Schlappe für die 
Engländer und gab ihnen nur an wenigen Stellen 
bedeutungsloſen Geländegewinn. 

Die unter dem Befehl der Generale Fuchs und 
Frhr. Marſchall kämpfenden Truppen haben in 
zäher Gegenwehr dem engliſchen Anſturm getrotzt. 
Wir ſind ſüdweſtlich von Serre, in Grandcourt und 
an wenigen Punkten ſüdlich des Dorfes zurück⸗ 
gedrängt und ſtehen in einer vorbereiteten Riegel⸗ 
kellung auf dem Südufer der Ancre; alle anderen 
Stellungen der wiederholt angegriffenen, 12 Kilo⸗ 
meter breiten Front wurden von unſeren braven 
Truppen gehalten oder im Gegenſtoß zurück⸗ 
gewonnen. 

Starkes Feuer der franzöſiſchen Artillerie im 
Abſchnitt ſüdlich von Sailly⸗Sailliſel leitete Ans 
griffe ein, die am Nordweſtrande des St. Pierre 
Vaaſt⸗Waldes verluſtreich zuſammenbrachen. 

Oſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold 
von Bayern. 

Nichts Beſonderes. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Carl. 

Sſtlich des Putna⸗Tales im Gyergyo⸗Gebirge 
wieſen bayeriſche Regimenter Vorſtöße ſtarker 
ruſſiſcher Kräfte ſüdlich des Hegyes ab. 

Unſere Operationen ſeit Ende Oktober an der 
ſiebenbürgiſchen Südfront haben den beabſichtigten 
Verlauf genommen. 

Der Austritt aus den Gebirgsengen in die 
walachiſche Ebene iſt trotz zühen Widerſtandes der 
Rumänen von deutſchen und öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Truppen erkämpft worden. 

Starke xumäniſche Kräfte find zwiſchen Jiul 
und Gilort in der Schlacht von Targu Jiu durch⸗ 
brochen und unter ungewöhnlich hohen blutigen 
Verluſten geſchlagen; Verſuche des Feindes, mit 
daß der Liebe Müh' umſonſt war. neu herangeführten Kräften uns von Oſten zu um⸗ 

Aus einer objektiven Betrachtung der faſſen, ſcheiterten. . 

Kriegslage ergibt ſich, daß die große Herbſt⸗ Im Nachdrängen haben unſere Truppen die 
offenſive der Entente zu nichts geführt hat, uns! Bahn Orſena—Craiova erreicht; füdlich des Roten 
ſere Truppen dagegen vor wichtigen Erfolgen Turm⸗Paſſes iſt der Weg Calimaneſti—Suici über⸗ 
ſtehen. Im Entente⸗Lager beginnt man ſehr ſchritten. 


erbittert, ruſſiche Truppen kämpfen an der 


den Gründen beſchränkt ſich der deutſche Gene⸗ 
ralſtabsbericht auf Mitteilung einiger weniger 
Tatſachen, ohne ſpekulative Kommentare daran 
zu knüpfen. Aus dem Lager unſerer Feinde da⸗ 
gegen erfahren wir, daß man dort unſere Jorr⸗ 
ſchritte gegen Rumänien mit Unruhe und Ber 
ſorgnis verfolgt. Die Kämpfe in der Gegend 
von Bambesci ſüdlich des Vulkan⸗Paſſes hält 
man deshalb für bemerkenswert, weil dieſer Orr 


man aber zu unſeren Fortſchritten am Szurduk⸗ 
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Die Geſamtbeute der 9. Armee in den Tagen 
vom 1. bis 18. November beträgt 189 Offiziere, 
19 338 Mann, 26 Geſchütze, 17 Munitionswagen 
und 72 Maſchinengewehre. 

Balkan ⸗Kriegsſchauplatz. 

5 Heeresgruppe 

des Generalſeldmarſchalls von Mackenſen. 

An der Dobrudſcha⸗Front Patrouillengefechte, 
bei Siliſtria wieder lebhafteres Infanterie⸗ und 
Artilleriefeuer. 

Mazedoniſche Front. 
Nachdem es dem Gegner gelungen iſt, an der 


Monaſtir iſt damit aufgegeben worden. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Der Abendbericht vom 19. November lautet: 
Beiderſeis der Ancre und am St. Pierre Vaaſt⸗ 

Walde zeitweilig ſtarker Artilleriekampf. 
In der Walachei Fortſchritte. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 18. November ge⸗ 
meldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresfront des Generaloberſten Erzherzog Carl 
Beiderſeits des Schyl ſind die deutſchen und 
üſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen trotz heftigem 
Widerſtand in ſtetem Vordringen. Auch öſtlich des 
Olt⸗ (Alt⸗) Fluſſes wurde Gelände gewonnen. 
Nordöſtlich von Campolung ſcheiterten erbitterte 
Gegenangriffe des Feindes. An der ſiebenbürgiſchen 
Oſtfront bei Schneefall und Froſt geringe Kampf⸗ 
tätigkeit. 8 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 
In Wolhynien ſtellenweiſe lebhafter Artillerie: 
kampf. 
Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Unverändert. i 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die amtliche Wiener Meldung vom 19. Noveni⸗ 
ber lautet: 

Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Der Südflügel der unter dem Oberbefehl des 
Generaloberſten Erzherzog Carl ſtehenden verbün⸗ 
deten Streitkräfte hat in den letzten Tagen einen 
vollen Erfolg erkämpft. Truppen der Armee des 
Generals von Falkenhayn bahnten ſich in der 
Schlacht bei Targujin den Austritt aus dem Ge: 
birge und gewannen geſtern mit der im Motru⸗ 
Tale vorrückenden Kolonne die von Verciorova nach 
Eraiova führende Bahn. Zäheſter rumäniſcher 
Widerſtand, der vielfach — namentlich öſtlich und 
ſüdöſtlich von Targujiu — in erbittertem Gegen⸗ 
ſtoße Ausdruck fand, war vergebens. Auch die 
beiderſeits des Olt⸗ (Alt⸗) Fluſſes vordringenden 
öſterreichiſch⸗ungariſchen und deutſchen Kräfte er: 
reichten in fortdauerndem zühen Ringen den Ge⸗ 
birgsfluß. Sie überſchritten geſtern die Linie Cali⸗ 
manesci—Suici. Rumäniſche Angriffe ſcheiterten 
hier ebenſo wie nördlich von Campolung. 5 
Seit 1. November ſind in der Walachei 189 ru⸗ 
mäniſche Offiziere, 19338 Mann, 26 Geſchütze, 17 
Munitionswagen und 72 Maſchinengewehre einge⸗ 
bracht worden. An der ſiebenbürgiſchen Oſtfront 
ſüdöſtlich von Tölgyes ſchlugen bayeriſche Truppen 
der Armee des Generals von Arz einen ruſſiſchen 
Vorſtoß ab. Weiter nördlich keine beſonderen 
Ereigniſſe. 6 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 
Im Wippach⸗Tale ſüdlich von Biglia wurde ein 
italieniſcher Graben genommen und beſetzt. Vier 
Offiziere, 120 Mann gefangen. 
V. Südöſtlicher Kriegsschauplatz: 

Nichts Neues. Die 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabeg 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant, 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
17. November nachmittags lautet: Die Nacht war 
gan der ganzen Front verhältnismäßig ruhig. 
Flugweſen: N 

Flugzeuge, in 
vorgeſtern ſüdlich von Attichy und das andere geſtern 
bei Roye ſur Matz. 
genen gemacht. Im Laufe des geſtrigen Tages 
lieferten franzöſiſche Flugzeuge in der Gegend von 
Amiens 54 Kämpfe, in deren Verlaufe Heuzteaur 
‚jein 13. und Guynemer ſein 21. Flugzeug abſchoß. 
Im Laufe der Nacht wurden mehrere Beſchi 


Franzöſiſche Geſchütze zwangen zwei 
ihren Linien zu landen, das eine 


Die Flieger wurden zu Gefan⸗ 


eßungen 
ausgeführt, hauptſächlich auf den Bahnhof und 
Fabriken von Eſch a. d. Alzette in Luxemburg und 
auf Flugzeugreſerven in Tergnier. 
mehr als 1500 Kilogramm Geſchoſſe abgeworfen. 


Es würden 


Franzöſiſcher Bericht vom 17. November abends: 
Außer lebhaftem Artilleriekampf nördlich 
Somme in der Gegend von Sailliſel iſt von der 
ganzen Front nichts zu melden. 

Flugweſen: Der Fliegerhauptmann Beauchamp 

ſtieg heute Morgen 8 Uhr auf, richtete ſeinen Flug 
nach München und kam gegen Mittag über dieſer 
Stadt an. Er warf mehrere Bomben auf den 
Bahnhof als Vergeltung für die Bewerfungen der 
offenen Stadt Amiens, die in den letzten Tagen 
von den Deutſchen ausgeführt worden waren. Er 
landete dann in Santa Dona di Piave (Italien, 
20 Kilometer nördlich von Venedig), nachdem er die 
Alpen überflogen und ſo eine Strecke von 700 Kilo⸗ 
meter zurückgelegt hatte. 
„ Orient⸗Armee: Auf dem linken Ufer der Struma 
Wesen die engliſchen Truppen ihren Vormarſch 
Farce und das Dorf Kavakli genommen. In 
10 


der 


g er gde auf beiden Gen 
BEL terempj. In der 
egen arp 
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ernſthafte Fortſchritte gemacht, während im Fluß⸗ der Moldau 
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n i der Dohrudſcha nichts Neues. 


mit vollem Erfolge weiter. Auf dem rechten Ufer 
des Fluſſes haben die Serben in Richtung Gruniſta 


bogen eine ihrer Diviſionen nach erbittertem 
Kampf eine Anhöhe nördlich von Iven genommen 
hat. Drei Gegenangriffe des Feindes in dieſer 
Gegend wurden abgewieſen. Weiter weſtlich rückten 
die franzöſiſch⸗ſerbiſchen Truppen in Richtung von 
Jaratok weiter vor und griffen die Kloſterhöhe an, 
die ſie nach einem für den Feind mörderiſchen 
Kampf beſetzt haben. In der Gegend nordöſtlich 
von Kenali bemächtigte ſich unſere Kavallerie Ne⸗ 
gotins. Bei den Kämpfen am 15. November haben 
wir an dieſer Front 400 Gefangene gemacht und 
3 Maſchinengewehre und eine 15 Zentimeter⸗ 
Haubitze erbeutet. a 

Belgiſcher Bericht: Große Tätigkeit der Artil⸗ 
lerie an der belgiſchen Front ſüdlich von Nieuport 
und gegen Dixmude und Boeſinghe. 


Eugliſcher Bericht. 


17. November 


E 2 


Engliſcher Bericht vom 17. November abends: 
Nördlich der Ancre nichts zu melden, abgeſehen von 
zeitweiligem feindlichen Geſchützfeuer, beſonders in 
mgegend von Baaucourt. Die Geſamtzahl 
der ſeit dem 13. November gemachten Gefangenen 


der 


beträgt 6190. Heute beſchoſſen wir die feindlichen 
Linien bei Loos und Hulluch heftig. Unſere Flüg⸗ 
zeuge führten erfolgreiche Beſchießungen feindlicher 
Linien und Verbindungen durch und 
Bomben⸗ und Maſchinengewehrfeuer gegen feind⸗ 
liche Quartiere und Flugplätze zur Anwendung. 


Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
17. November heißt es u. a.: Ein heftiger Kampf 
hielt geſtern auf der Höhe von San Marco öſtlich 
örz an. Anter dem Schutze der Finſternis 
feind hintereinander drei heftige An⸗ 


von 
verſuchte der 
griffe gegen einen vorſpringenden Winkel von Caſa 
dei due Pini, die aber alle kräftig zurückgeſchlagen 
wurden. Am Morgen glückte es dem Gegner nach 
einer heftigen Artilleriebeſchießung, indem er ſeine 
Kräfte ſteigerte, einige Gräben ſüdöſtlich von Caſa 
dei due Pini zu beſetzen. Auf dem übrigen Teile 
der Front wurde er glatt mit ungeheuren Verluſten 
zurückgeſchlagen. Auf dem Karſt iſt die Lage un⸗ 
verändert. 


Italieniſcher Bericht vom 18. November: Auf 
Artillerietätigkeit und 


dem Karſt mannigfache 
Im Abſchnitt 


kleine Fortſchritte unſerer Front. 
öſtlich von Vertoibizza (Frigido) griff der Feind 
geſtern machtvoll unſere Stellungen auf Höhe 102 
ſüdöſtlich von San Pietro (Görz) an. Er wurde 
unjererjeits durch genaues, anhaltendes Schnell⸗ 
feuer empfangen und zog ſich in Unordnung zurück, 
wobei er zahlreiche Tote auf dem Gelände und 
einige Gefangene zurücklfeß. Auf dem übrige 
eile des Kriegsſchauplatzes behinderten ſtarke 
Schneefälle die Tätigkeit unſerer Truppen! Von 
einigen höher gelegenen Punkten der Berggegend 
meldet man eine Temperatur von 20 Grad. 99 


Der ruſſiſche Kriegsbericht, 


Der amtliche ruſſiſche Heeresberiht vom 
17. November lautet: DENE. 
Weſtfront: Im Gebiete der Höhen öſtlich Lips 
nica⸗Dolna hinderte der Feind durch ſein Artillerie⸗ 
feuer unſere Arbeiten zur Wiederherſtellung unſe⸗ 
In den Waldkarpathen 191 80 der 

rge 


rer Gräben. 
Gegner ſüdweſtlich vom Vakarke und am Ber 
apul an, wurde aber durch unſer Feuer zurück⸗ 
geworfen. In der Gegend von Jakobenie weſtlich 
des öſterreichiſchen Kimpolung beſetzten wir mehrere 
Höhen und machten Gefangene. An der Kaukaſus⸗ 
front nichts Bemerkenswertes. f 
Rumäniſche Front: An der ſiebenbürgiſchen 
Front unternahm der Gegner im Tirgului⸗Tal und 
in der Richtung auf das rumäniſche Kimpolung 
wiederum eine Reihe von Angriffen; er bemächtigte 
ſich des Dorfes Lireſti. Alle Angriffe des Feindes 
in der Gegend von Albeſti wurden abgeſchlagen. 
In der Da des Alt und Jiu nahm der Feind, 
der beträchtliche Verſtärkungen herangeführt hatte, 


eine erbitterte Offenſine auf. Die Rumänen 
räumten das Dorf Tirgufiului im Tal des Jiu⸗ 


uſſes. — Donaufront: Keine Veränderung. 


Ruſſiſcher Bericht vom 18. November: 8 
Feueraustauſch zwiſchen Aufklä⸗ 


Weſtfront: 
In den 


rungsabteilungen auf der ganzen Front. In 
Waldkarpathen wurde in der Gegend nördlich von 
Chibeni die Offenſive des Feindes, der ſtellenweiſe 
unſere kleinen Abteilungen zurückgedrängt hatte, 
durch unſeren Angriff zurückgewieſen und die Lage 
wiederhergeſtellt. Der gefallene Schnee hat die 
Wege beträchtlich unwegſam gemacht. 5 

Kaukaſusfront: Verſuche des Feindes, in der 
Gegend von Sultanabad vorzurücken, wurden durch 
unſer Feuer zurückgeſchlagen. N 

Rumäniſche Front: In Siebenbürgen dauern 
in den Tälern des Alt und des Jiu die hartnäckigen 
Angriffe des Feindes an. — An der Donaufront 
fahren unſere vorgeſchobenen Abteilungen fort, 


nach Süden vorzurücken. 


RNumäniſcher Bericht. : 


; 190 rumäniſche Heeresbericht vom 17. November 
autet: : . . 
Nord⸗ und Nordweſtfront: An der Weſtfront 
der Moldau ſind die Kampfhandlungen, die geſtern 
begonnen worden waren, durch ſchlechtes Wetter 
unterbrochen worden; wir machten Gefangene. An 
der Nordfront von Muntenie bis Predelus keine 
wichtigen Kampfhandlungen. Im Prahovatale 
heftige Artillerie⸗ und Infanterie⸗Angriffe bes 
Feindes. beſonders auf dem linken Ufer. Unſere 
Truppen wieſen die Angriffe ab und behaupteten 
ihre Stellungen. In der Gegend von Dragoslawle 
griff der Feind im Laufe des Tages und nachts 
g an. Es kam ſtellenweiſe zum Bafonettlampf. 
er Gegner wurde mit großen Verlusten zurück⸗ 
geiihfagen. Im Alt⸗Tale griff der Feind wiederum 
heftig an und zwang uns, auf Jenciuleſti ein wenig 


zurückzugehen. Am Jiul haben wir uns in der 


brachten d 
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Rumäniſcher Bericht vom 18. November: 
Nord⸗ und Nordweſtſront: An der Weſtgrenze 
bis ins Prahova⸗Tal einſchließlich 
nichts Neues. In der Gegend van Dragoslawle 
griffen unſere Truppen an; es gelang ihnen, den 
Feind ſowohl in der Mitte wie auf dem linken 
Flügel zurückzudrängen, wobei ſie merkliche Fort⸗ 
ſchritte machten und 300 Gefangene einbrachten. 
Im Alt⸗ und Jin⸗Tale dauern die Kämpfe mit 
Heftigkeit an. Wir haben ein wenig Gelände auf⸗ 
bene In der Gegend der Cerna nichts von Be⸗ 
eutung. N 
Südfront: An der Donau Feuerkampf. In der 
Dobrudſcha nichts Neues. 


Bulgariſcher Heeresbericht. N 


Der bulgariſche Generalſtab meldet 
17. November: 5 
Mazedoniſche Front: Ein feindlicher Angriff bei 
dem Dorfe Pozſtek zwiſchen dem Malik⸗ und Preſpa⸗ 
See wurde abgeſchlagen. In der Ebene von 
Monaſtir wurde ein ſtarker feindlicher Angriff auf 
die Linie Veluſchina—Kanina durch deutſche Ar⸗ 
tillerie blutig abgewieſen. Im Cernabogen ſchlugen 
wir durch Gegenangriff einen, feindlichen Sturm 
auf Höhe 1212 und auf das Dorf Breit zurück und 
erbeuteten 3 Maſchinengewehre und 1 Minenwerfer. 
Auf beiden Seiten des Wardar und am Fuße der 
Belaſica⸗Planina ſchwaches Artilleriefeuer. An der 
Strumafront ſchwache Kämpfe zwiſchen vorge⸗ 
ſchobenen Abteilungen und lebhaftes Artillerie⸗ 
feuer. An der Küſte des Aegäiſchen Meeres Ruhe. 
Rumäniſche Front: Längs der Donau Ruhe. 
In der Dobrudſcha keine Veränderung in der Lage. 
An der Küſte des Schwarzen Meeres Ruhe. 


Bekicht des bulgariſchen Generalſtabes vom 
18. November: PS, 
Mazedoniſche Front: Im Abſchnitt Veluchina⸗ 
Noleven lebhaftes Artilleriefeuer. Im Cernabogen 
wiederholte der Feind ſeine Angriffe, wurde aber 
blutig zurückgeſchlagen. Ebenſo ſcheiterten Angriffe, 
ie der Feind in der Nacht zum 18. November in 
der Gegend des Dorfes Grunichte und bei Nonte 
unternahm. Weſtlich des Wardar ſchwaches und 
öſtlich des Fluſſes lebhaftes, aber zeitweilig aus⸗ 
ſetzendes Artilleriefeuer. Am Fuße der Belgſica⸗ 
Planing und an der Strumafront ſchwache Artil⸗ 
lerietätigkeit. Verſuche kleiner feindlicher Abtei⸗ 
lungen, unter dem Schutze des Nebels vorzurücken, 
Dat An der Küſte des Ncgäiihen. Meeres 
Ruhe. 

Rumäniſche Front: 
eignis zu melden. 


Der britiſche Bericht aus Saloniki 


lautet: Wir nahmen Barakli und vertrieben den 
Feind wieder aus den Dörfern Proſenik und Kumli. 
Wir machten 31 Gefangene, erbeuteten 1 Maſchinen⸗ 
gewehr und fügten dem Feinde ſchwere Verluste zu. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilk vom 
16. und 17. November mit: Kein Ereignis von 
Bedeutung an den verſchiedenen Fronten. 


Bericht des türkiſchen Generalſtabes vom 18. No: 
vember: Von der Euphrat⸗ und Tigrisfront, ſowie 
aus Perſien kein wichtiges Ereignis außer Erkug⸗ 
dungstätigkeit. Ein Teil unſerer Streitmacht, die 
aus Hamadan abgeſchickt war und auf das 150 Kilo⸗ 
meter ſüdöſtlich von Hamadan gelegene Sultanabad 
porrückte, vertrieb ruſſiſche Kavallerie, auf die fie 
ſtieß, und gelangte bis 15 Kilometer vor Sulta⸗ 
nabad. Ein Angriff, den die Ruſſen mit einem 
Teil ihrer Streitkräfte nordöſtlich von Rewanduz 
gegen unſere Grenze zu unternehmen verſuchten, 


op 


Es iſt kein wichtiges Er⸗ 


wurde mit Verluſten für die Ruſſen abgeſchlagen. 


Kaukaſusfront: Der Feind, dem es gelungen 
war, unter dem Schutze heftigen Maſchinengewehr⸗ 
euers in eine unſerer Vorſtellungen von 100 Meter 
usdehnung einzudringen, wurde durch. einen 
Gegenangriff wieder daraus vertrieben. Die Stell⸗ 
ung blieb ganz in unſeren Händen. — Kein wich⸗ 
tiges Ereignis von den anderen Fronten. 
| i Der ſtellv. Generaliſſimus. 


Ekngliſcher Bericht aus Oſtafrika. 


Eine amtliche engliſche Meldung über die Ope⸗ 
rationen in Oſtafrika vom 18. November lautet: 
Am 8. November machte der Feind drei Angriffe 
auf einen kleinen britiſchen Poſten bei Malangali. 
Alle wurden abgeſchlagen. Eine britiſche Abteilung 
vom Rufidfifluß traf ein. Die Feinde wurden abge 
ſchlagen und zerſtreut. 8 Europäer und 18 Einge⸗ 
borene wurden gefangen Renommen, 11 tot auf: 
geſammelt. Die engliſchen Verluſte betragen einen 
Toten und fünf Verwundete. ö 
Die Kämpfe im Weſten. 
N : Fliegertätigkeit. 5 

W. T. B. meldet amtlich: 8 

In der Nacht vom 16. zum 17. November be⸗ 
legten deutſche Marine⸗Flugzeuge die Stadt Furnes 
und den Flugplatz Coryde mit zum größten Teil 
ſchwerkalibrigen Bomben im Geſamtgewicht von 
über 1400 Kilogramm mit gutem Erfolg. In 
Furnes wurden mehrere Brände beobachtet; eines 
der Flugzeuge ſetzte bei Coxyde zwei Scheinwerfer 
durch Maſchinengewehrfeuer außer Betrieb. 


Die engliſche Admiralität meldet am 15. Novem⸗ 
ber drahtlos, daß Zeebrügge und Oſtende wiederum 
durch Seeflugzeug⸗Geſchwader ſchwer beſchoſſen 
worden ſeien. Volltreffer ſeien beobachtet worden 
im Atelier de la Marine uhd in nächſter Nähe der 
Kraftſtation, ebenſo ein großer Brand, der wahr⸗ 
ſcheinlich von einem Benzinlager herrührte. Dieſe 
Meldung iſt nach dem Wolffſchen Büro inſofern 
erdichtet, als ſämtliche auf Zeebrügge abgeworfenen 
Bomben der engliſchen Flieger bei dem betreffenden 
Angriff ins Waſſer fielen. 
Die belgiſchen Flieger interniert. 

Die kürzlich in Holland gelandeten belgiſchen 
Flieger warden, nachdem ſie ihr Ehrenwort, nicht 
zu entfliehen, zurückgenommen hatten, auf der 
Inſel Urk interniert. - 


Cadorna und Joffre. 


über die Zuſammenkunft Cadornas mit Joffre 
in St. Michele di Moriana bei Chambern wird 
nach der „Kreuzztg.“ zuverläſſig berichtet, daß dieſe 
Begegnung auf Wunſch der franzöſiſchen Regierung 
erfolgte. Man ſchließt daraus, daß Joffre neuer⸗ 


Richtung auf Stephaneski ein wenig zurückgezogen. dings zu ſtärkerer Teildahme an den militäriſchen 


Wir griffen auf den Flügeln an und ſchlugen den 
Feind mit großen Verluſten für ihn zurück. An der 
Cerna ſchwache Artillerietätigkeit. 3 5 


Unternehmungen der Saloniki⸗Armee veranlallen 
wollte. Es heißt jedoch, daß Cadorna mit Hinweis 
auf die italieniſche Offenſive an der Karſt⸗Front 


Südfront: An der Donau Infanterie⸗ und Axtil⸗ neuerdings abgelehnt habe. 


leriegefecht. Unſere Artillerie beſchoß wirkſam 


n 


RN 4 * 


„ 


ee ̃ —— ̃ . — —. — —. — rx EEE — — 


—— ———— mn —¾d 


Die Kämpfe im Oſten. 


Bayeriſche Ordensauszeichnung 
für den General Grafen Bothmer. 


Wie aus München gemeldet wird, hat der u 
den General der Infanterie Felix Grafen Sit 
Bothmer. Oberbefehlshaber der deutſchen ch 
armee, wegen ſeiner ganz hervorragenden, du 
zähe Ausdauer und eiſernen Willen gekennzei 
erfolgreichen Führerleiſtungen bei der Abwe urch 
ruſſiſchen Sommer⸗Offenſive 1916 und der ‚da! en 
auf der ganzen Heeresfront erreichten an 
Geſtaltung der Geſamtlage zum Inhaber des Er 
kreuzes des Militär⸗Max⸗Joſef⸗Ordens ernannt, 


Die Kämpfe um Campolung. 


Ruſſichen Blättern wird aus Kaffe te 
graphiert Die Kämpfe in der Walachei nehm 
täglich an Heftigkeit und Ausdehnung zu. iur 
rückſichtsloſeſten ſind die Kämpfe im Trotuse ; chen 
und CTazin⸗Tale wo der Feind mit beträchtli en 
Kräften gegen ſtark ausgebaute Cebirgsſtelluſeaht 
in der Offenſive ſich befindet. Campolung Ne 
unter direkter Einwirkung feindlichen Artiller S 
ſeuers. In der Stadt iſt ein größerer Brand aber 
gebrochen. Die Kämpfe in den anderen Teilen 
walachiſchen Front kennzeichnen ſich durch die ig 
ſchaffenheit des Kampfplanes als äußerſt ärkte 
Allmählich kommt auf beiden Seiten verſtä der 
Artillerie zum Einſatz, die ſich beſonders in that 
Gegend von Dragoslawle und Sinaia bemeferte⸗ 
macht. Rumäniſcherſeits wird Diele Artillei® 
verſtärkung durchweg durch ruſſiſche Geſchütze en 
ſtritten. In der Gegend des Olt⸗Fluſſes ne n te 
die Kämpfe an Ausdehnung zu. Der Feind era 
hier einen bemerkenswerten Erfolg. Nach dane 
tägigen heißen Kämpfen gelang es ihm, eine gem 
Berggruppe mit wichtigen Befeſtigungsanlagen 
nehmen und Die Numänen zurückzudrücken. 


Die, Kriegslage für die Numänen kritisch. 

Der „Times“ wird aus Bukareſt telegraphier 1 
durch die Ankunft neuer Verſtärkungen ſei die 195 
ernſt geworden, ſodaß raſches Handeln Rumäne, 
und ſeiner Bundesgenoſſen notwendig geworden 5 

Beim letzten Flieger⸗Angriff auf Vukareſt ſin 
über zehn Menſchen getötet worden. 


Der türkiſche Krieg. 
Zum Luftangriff auf Kairo. 
„Temps“ erfährt aus Kairo, daß weitere neben 
Perſonen ihren bei dem Flieger⸗Angriff erhaltene 
Verletzungen erlegen ſind. 


* * 
* 


Die Kämpfe zur See. 
Verſenkte Schiffe. 

Loyds meldet, daß der portugieſiſche Seal 
„Emilia“ und die däniſche Bark „Fenfa“ verſe 
worden find. ; hat 

Wie „Petit Pariſien“ aus Liſſabon meldet, Aa 
der ſchwediſche Dampfer „Varing“ dem DO Ge, 
gieſiſchen Patrouillendampfer „Marbar“ 64 fer 
rettete von den Beſatzungen der verjentten Dan 0 
„Styliani Bebis“ und „Giovanni G.“ übergeben 


Weitere Schiſſsverluſte. Ar 

Wie „Veit Pariſien“ aus Hapre meldet, iſt der 
snatijfhe Dampfer „Saint Leonards“ (2860 Brutto 
Regiſtertonneſt) vor dem Hafen geſtrandet. rag 
Beſatzung konnte ſich retten, doch ſind die ST, 
chaden äußerſt ſchwer. Nach einer Meldung er 
elben Blattes aus Breit iſt der engliſche Dampf 
„Lake Michigan“ auf eine Mine gelaufen und 
Schlepptau nach Breſt gebracht worden. ing 
„Politiken“ meldet aus Malmö: Der Helin 
borger Dampfer „Tuva“, der von Archangelsk l 
2. Oktober abgegangen iſt hat den ſchwediſchen =, 
ſtimmungshafen noch nicht erreicht. 1 
angenommen, daß er mit Mann und Maus un fer 
gegangen iſt. Der 2300 Tonnen große Damp 
hatte 20 Mann Beſatzung. 


Ddeutſches Reich. f 
Berlin, 19. November 1916. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 06 
Verordnung über den Handel mit Sämeret 1 
eine Bekanntmachung über Erhaltung von 
wartſchaften aus der Krankenverſicherung, 10 
Bekanntmachung über die Einrichtung 1 
Uberwachungsſtelle für Seemuſcheln und + 2 
Bekanntmachung der Reichsfuttermittelſtelle 15 
treffend den Ankauf des Haferbedarfs der le 
tingentierten Betriebe. de 

Köln, 17. November. Das ſtellvertreten i 
Generalkommando des 8. Armeekorps hat, 121 
„Kölniſcher Zeitung“, angeordnet, daß die n 
tätigkeit, die nicht mit Kriegstätigkeit zue 
menhängt, gänzlich eingeſtellt wird. Das En 
ner Gouvernement hat unverzüglich die Jun e 
zugſetzung dieſer Anordnung für den Befehls > 
reich der Feſtung Köln verfügt. Die Degen 5 
nen Bauten, ſoweit fie unter das Verbot fal : a 
dürfen nicht fortgeſetzt und neue nicht in Angt 

enommen werden. 


9 
„3 §˙Ü2.i n 
Ausland. 


Wien, 18. November. Im Auftrage an 
Majeſtät des Kaiſers wird die Generaldirel 
der allerhöchſten Privat⸗ und Familienfon 
einen Betrag von 10 Millionen Kronen nad 
nell der 5. öſterreichiſchen Kriegsanleihe 15 
einen gleich hohen Betrag nominell der 5. 
gariſchen Kriegsanleihe zeichnen. ‚ge 

Konſtantinopel, 18. November. Der Bel, 
malige kürkiſche Geſandte in Bukareſt, Sefa aut 
iſt zum Gefandten in Kopenhagen ern 


o 
T 
pProvinzialnachrichten. 


ö . zii? 
Gollub, 17. November. (Ein tödlicher Ang gon 
fall] hat ſich geſtern hier auf der Scneidemühlf gie 
S. Feibuſch ereignet. Der Fuhrmann Stutzki zein 
eine Ladung Bretter vom Platze abfahren. 
Ausfahren durch den Torweg bam der Wagn 


s 


S Den n a 


err e 


Söleudern, ‚und St. wurde von der ganzen Laſt 

15 den Pfeiler BE nd Ruben unglück⸗ 
der . gangen Körper gequetſcht, daß er infolge 
32 Kweren inneren Verletzungen nach einigen 


hart gege 
ich am g 


Stunden verſchied. 
4 Danzig, 16. November. 
ichen Ver 0 


aftungen in 
eangelegen ; 


heit) 


Mittlun 
wohl aus 
hinterzogene Getreide und die 
mehr gegangen ift, von 
Wurde. 
ein großer 


Fabriken, ſondern auch in die Schwei 
don wo , ſondern auch in die Schweiz wanderte, 


Iglich 


wo 
erhöhten Wucherpreiſen weiter 


wenn die 
falſchen Kennzeichen auf der Bahn in Sonderwagen 


ordert wurde, und es müſſen aus den verſchie⸗ 


enen Handelsze 1 ſtati 
- gandelszentren und Übergangsitationen 
Weitere Helfershelfer mitgewirkt haben, 
zerlin auch bereits 
te vor dem Kriege 
en 


100 000 Mark auf die hohe Kante 


noch arme Schlucker 


Beſch gelegt worden. 
eim Landgericht Danzig zur Bearbeitung. 

1 915 November. Im weiteren Verlauf der gro⸗ 
in 


ut nämlich ein Kaufmann Theodor Moſer verhaftet, 
FR als Direktor einer großen Grützwurſtfabrik die 
rt Verſand gekommene Gerſte abnahm. Er ge⸗ 
rte zu den Abnehmern des Kaufmanns Raſch. 
Ge ſer hat Hunderte von Zentnern vermahlener 
Malte bezogen und für den Zentner 100 bis 120 
8 tk bezahlt, während bekanntlich der Normal⸗ 
38 nur 26 Mark beträgt. Auch hat er vevanlaßt, 
95 die Ware unter falſcher Bezeichnung an ihn 
geſandt wurde. Bei der erfolgten Hausſuchung 
die ae noch 250 Zentner Gerſte zutage gefördert, 
Bi elbſtverſtändlich beſchlagnahmt wurden. Die 
0 erſuchungen find noch keineswehs abgeſchloſſen, 
boden vielmehr immer weitere und größere Kreiſe, 
5 noch andere Verhaftungen zumteil 
mittelbar bevorſtehen. Der Kaufmann Noſen⸗ 
Derag, der in der Angelegenheit der Gerſte⸗Schle⸗ 
Ben in Danzig, wegen ſeiner Geſchäftsverbin⸗ 
N aftet mit den Kaufleuten Prantz und Naſch ver⸗ 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden. Durch einen 
ſuchterlichen er it er wieder in Unken, 
ungshaft genommen worden. — Wie die „Danz. 
5 Nachr.“ an zuperläſſigſter Stelle hören, iſt 
umehr auch der frühere Direktor der Landwirt: 


Kaftficen Großhandels⸗Geſellſchaft in Danzig, 
2 5 Siewert, durch den Kriminalkommiſſar 
ehnerdt heute früh in Berl 


in verhaftet 
morden. Direktor Siewert wird zum Vorwurf ge⸗ 
Pint in den bekannten Gerſten⸗Geſchäften in 
a Eigenſchaft als Direktor der ge⸗ 
a unten Geſellſchaft die Verſendung von Grütze 
5 1 Danzig nach Berlin begünſtigt und ſich daran 
15 eiligt zu haben. Seine Feſtnahme erfolgte, 
modem ſich die lange ſchwebenden Verdachts⸗ 
al mente verdichtet hatten. Siewert war in Berlin 
485 Direktor in einer Geſchäftsabteilung der Reichs: 
4 rtoffelſtelle tätig. Die Überführung Siewerts 
ach Danzig iſt zurzeit noch nicht erfolgt, wird aber 
5 heute in einem ſogenannten Einzeltransport 
it nommen werden. Auch mit dieſer Verhafttung 
151 wie verſichert wird, die Unterſuchung noch 
ere 1 Sie 51 8 leider immer 
nere Kreiſe, ſodaß noch mehr Verhaftungen in 
nächſter Zeit bevorſtehen. ie 


Für den Monat 


Dezember. 
nehmen ſämtliche kaiſerl. Poſtämter und 
Lanbbriefträger Beſtellungen auf 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspreiſe von 0.84 Mk., 
wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 0.80 Mark bei Abholung 


N von den Ausgabeſtellen und 0.95 Mark 


bei Lieferung ins Haus. 

Der Feldpoſtbezug für einen Monat 
koſtet 1.25 Mk., einſchl. der Umſchlags⸗ 
gebühr von 40 Pfg. 


— 8 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 20. November 1916. 


Inde d s falt) 


ewigte, der vor zehn Jahren nach Thorn 


Berater fühlend; ſeine Amtstätigteit wurde bei 


nem Eintritt in den Ruheſtand, der zu Beginn 


rieges erfolgte, durch Verleihung des Roten 
Wlerordens 4. Klaſſe anerkannt. 


aus Sus unſerem Oſten: Reſerviſt Hermann Ha 
Kan Schönſee (Fußart. 11); Erſatzreſerniſt Friedrich 
Brifmann (Inf. 375) aus Arnolds dorf, 

ans en Musketier Arthur Zeep (Reſ⸗Inf. 9) 
Pe Webarg, Kreis Graudenz; Jäger z. 

ede aus Konofad, Kreis 


Kruſchin Krei 5 
„Kreis Strasburg; 
Gruppe (Gren. 5) aus Thorn⸗ 


Faul Krumrey aus 


K Thorn⸗Mocker: 


(Zu den zahl⸗ Inf. 61); 
der Getrei⸗ Abt. 4 55 rn); 

augelege ut mitzuteilen, daß der Klaſſe bereits im September 1914 erhalten und 
er Kriminulkommiſſar Lehnert ji) aus dem 
Mitten nach Berlin begeben hat, um den dortigen 

Altkagsbegorden Bericht zu erstatten und die Er⸗ 
gen in der Keihshauptjiulot fortzuſetzen, da 
Poſen als auch aus Weſtpreußen das 
vüg d die zu Graupen und 

en verarbeitete Gerste faſt ausſchließlich nach 
ſie dann zu immer 
3 vertrieben 
Es beſteht der begründete Verdacht, daß 
Teil dieſer Gerſte nicht nur in heimiſche 


ſie dann ins feindliche Ausland wanderte. 
) Waren dieſe dauernden Schiebungen nur, 
geſetzlich beſchlagnahmte Ware unter 


N wie in 
teibgejbellt iſt. Kleine Schieber, 
m Ar . waren, 
bei diefen Machenſchaften Summen von — 
Sa R legen können. gr, 
Selbſtverſtändlich st auf alle Seiden Ver⸗ 5 
euswerte mobiler und immobiler Natur ſofort 
Lat 2 n. Das geſammelte Be⸗ 
ſungsmaterkal unterliegt der Staatsanwaltſchaft 


Gerſteſchiebungen von Danzig nach Berlin it, 
Berlin eine Verhaftung erfolgt. Dort 


wurde, war gegen Geſtellung einer Kaution 


D. Herr Schulrat Guſtavr Katluhn N 
\ a, Beute im Alter von 58 Jahren geſtorben. Der taſche. 
e= 
Aten wurde, widmete ſich, wie auch der warme, 
8 ende Nachruf der Lehrerſchaft der Bezirke Thorn 
indorhebt, mit ganzer Kraft ſeinem Berufe, der 
geren Lehrerſchaft gegenüber ſich als väterlichen 


Kreis 


Pf. Eduard 
| trasburg; Grena⸗ 
mil Gebert (5. Garde⸗Inf. z. F.) aus Groß 
Kriegsfreiw. Ernſt 
Moder; Kanonier 
} apramski (Inf. 129) Klein El 1 17 
ski (Inf. aus Klein Glemboczek, 
Weis Strasburg f 


— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Rittmeiſter und Esk.⸗Führer Frhr. 
von Senden (Kür. 5), früher in Rieſenburg in 
Garniſon; Baumeister der Hamburger Polizei⸗ 

behörde, Leutnant d. L. H. Peters (Landw. ⸗ 
Vizefeldwebel Kizinna (Maſch.⸗Gew.⸗ 
horn); K. hat das Eiſerne Kreuz zweiter 


wurde im Januar 1915 mit dem königl. bayeriſchen 
Militär⸗Verdienſtkreuz 3. Klaſſe mit Krone und 
Schwertern ausgezeichnet. — Mit dem Eiſernen 
Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
Obermuſikmeiſter Hemmann (Inf. 59) aus Dt. 
Eylau; Anteroffizier Georg Kowalske aus 
Lindenthal, Kreis Graudenz; Gaſtwirt Ernſt 
Sabinski aus Weburg, Kreis Graudenz; Land⸗ 
ſturmmann Wilhelm Rahn aus Warlubien, Kreis 
Schwetz: Musketier Konrad Roths aus Sarosle, 
Kreis Graudenz. 

— (Ordensverleihungen.) Dem Major 
Steuer vom Infanterie⸗Kegiment 21 und dem 
Hauptmann Lasceck vom Infanterie⸗Regiment 61 
iſt das Ritterkreuz mit Schwertern des königlichen 
Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 
(Reifeprüfung.) Am vorigen Sonn⸗ 
abend nachmittags wurde im hieſigen Neal⸗ 
guymnaſium unter dem Vorſitz des Herrn Geheimrats 
Dr. Kanter eine Schlußprüfung abgehalten, in der 
die Oberprimaner Braemer, Brodda und Weſtphal 
das Zeugnis der Reife erhielten. 

(Männergeſangverein „Lieder⸗ 
3.) Zur Feier feines 38. Stiftungsfeſtes 
hatte der „Liederkranz Thorn“ am geſtrigen Sonn: 
tag ein Konzert veranſtaltet, das trotz des Schnee⸗ 
ſturmes, der im warmen Heim zurückhielt, doch jo 
gut beſucht war, daß die Juhörerſchaft den Artus⸗ 
hofjaal ziemlich füllte. Die vorgezeichneten Lieder, 
die durchweg neu eingeübt waren, — darunter ein 
größeres Tonwerk mit Orcheſterbegleitung von 
Weinzierl „Maienwonne“ das im Koſchatſchen Stil 
Frühlingslieder in Tanzform bringt — ſowie die 
feine Ausführung, die ſie durch den. Chor unter 
Leitung des Herrn Mittelſchullehrer Geyer fan⸗ 
den, zeigte, wie auch ſchon frühere Konzerte, be⸗ 
ſonders das im Viktoriapark, daß der „Lieder⸗ 
kranz“ beim Rückblick auf die in den 38 Jahren 
ſeines Beſtehens durchmeſſene Bahn nicht hinauf⸗ 
ſondern eher von größerer erreichter Höhe herab⸗ 
ſchauen kann. Die Konzerte des Vereins find, wie 
bei der ſichtlichen Liebe und Einmütigkeft, mit der 
ſich Dirigent und Sänger ihrer Aufgabe widmen, 
nicht mehr nur eine angenehme Unterhaltung, br 


dern fangen an ein Kunſtgenuß zu werden, beſon⸗ 
ders wenn noch einige Unebenheiten — wie das die 
Klanaſchönheit beeinträchtigende Hervortreten einer 
. Tenorſtimme in den höheren Lagen — ausge⸗ 
glichen ſein werden. Ein Fortſchritt iſt es auch, daß 
dem Quartettgeſang die gebührende größere Be: 
achtung geſchenkt wird und die lautloſe Stille. die 
ſich der 1 
fleiſch, Skomskt und Großmann erzwang, zeigte 
auch dieſe Leiſtung auf achtungswerter Höhe, ob⸗ 
wohl exit die Zeit das völlige Ineinandetſchmelzen 
der Stimmen bringen dann. Die Pauſen zwiſchen 
den fünf Teilen, die das umfangreiche Vorzeichnis 
aufwies, wurden von einem kleinen, aber guten 
Orcheſter wohlausgefüllt. Der „Liederkranz“ hat 
auch mit dieſem Konzert wieder manches geboten, 
mas einen ſchönen, tieferen Eindruck hinterlaſſen 
— (Das Verfahren zur Vertilgung 


zeit im Gange iſt, begegnet bei einigen Hausbe⸗ 
ſitzern einem Widerſpruch, der nur auf Mangel an 
Verſtändnis für die Sache zurückgeführt werden 
kann. Das Beſtehen einer Rattenplage wird kaum 
geleugnet werden können. Das Verfahren der Be⸗ 
ſeitigung durch Auslegen von Ratin hat ſich in ver⸗ 
ſchiedenen Städten bewährt, ſo auch in Graudenz 
mit der Einſchränkung, daß es wirkſam geweſen 
wäre, wenn es bei allen Hausgrundſtücken ange⸗ 
wandt worden wäre, nicht bloß bei den als mit 
Ratten behaftet ausdrücklich angegebenen. Bekannt⸗ 
lich wechſeln die Natten ihre Nährſtelle oft, es iſt 
alſo nicht ausgeſchloſſen, daß die vor einiger Zeit 
als rattenfrei angeſehenen Grundſtücke jetzt damit 
behaftet find. Auch können die durch Ratin vielleicht 
vertriebenen Tiere ſich nach anderen Grundſtücken 
flüchten, bevor Ratin angewandt iſt. Es muß des⸗ 
halb auf allgemeines Auslegen von Gift 
Wert gelegt werden. Übrigens iſt es ein Irrtum, 
wenn Sausbefizer glauben, durch Verhinderung des 
Auslegens auf ihren Grundstücken von der Abgabe 
frei zu kommen. 

— (Der erſte Schneeſturm) brauſte am 
Sonntag durch das Land, mit Schneeperwehungen, 
welche den Verkehr ſtörten. Die Eiſenbahnzüge 
trafen mit ein⸗, zweiſtündiger Verſpätung ein. Die 
Thorner Elektriſche ſtellte den Verkehr mit der 
8 1 925 Schier 1015 195 aut der 

uptlinie trotz der wierigkeiten recht⸗ 
erhalten werden konnte Der Schneeſturm, der t. 
gens an ſich ſtarke Niederſchläge nicht brachte, 
währte vom Vormittag gegen 11 Uhr den ganzen 
Tag hindurch bis Mitternacht. Fast genau um die 
Geiſterſtunde legte ſich der Wind und mit der Ruhe 
wurde auch die Temperatur, o! noch unter 
dem Gefrierpunkt, erträglicher und heute ſogar ſehr 
angenehm erfriſchend. Leider ſind durch Ausgleiten 
auf dem glatten Bürgerſteig einige Perſonen zu⸗ 
ſchaden gekommen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen wird } 
wiederholt, das jüngſt einen außerordentlichen Er⸗ 
folg hatte. Donnerstag 7% Uhr wird zum 6. Male 
„Dreimäderſhaus“ gegeben. Freitag zum 2. Mal 
Der fidele Bauer“, der geſtern bei der Erſtauf⸗ 
führung ſtürmiſchen Beifall erregte. Am Sonn⸗ 
abend geßt zu ermößfaten Preiſen neu einſtudiert 


Der Lönigl. Kreisſchul Alt Serbeiberg in Cpene 


efunden) wurde eine ſchwarze Perl⸗ 


Thorner Stadttheater. 

„Der fidele Bauer“ Operette von Leo Fall, 
Am Sonntag Abend wurde „Der fidele Bauer 
gegeben, dem das Heinerle⸗Lied das Leben kriſtet 
und der Schlußakt ſogar einen gewiſſen Erfolg 
lichert — wobei man allerdings ſtark an die Römer: 
ktragödie im „Raub der Sabinerinnen“ erinnert 


a ſind abe uf dem Felde der Ehre gefallen) wird, die ſchließlich vom Publikum auch gut aufge⸗ 


nommen wurde, weil der findige Theaterdirektor 
Strieſe als Schlußakt „Haſemanns Töchter“ gab. 
Das Original der Dichtung des „Fidelen Bauers 
kam nur in der Schlußſzene noch einmal zutage, 
dem geiſtvollen Kouplet: „Bin ich auch ein Bauer, 
Bauer. bin ich doch ein ſchlauer, ſchlauer“, das auch 
den Schlußakt noch verunziert, wie es die Reimnot 
hei Dichterlingen öfters verſchuldet. da „fidel“ nicht 
ſo gefällig war. den geſuchten Reim auf „Bauer“ 
herzugeben. Weshalb ſolche Stücke wiederbelebt 
merden. während die Fledermaus“ „Die luftige 
Mitwe“ uſw. unberückſichtigt bleiben, iſt ſchwer per⸗ 


der Herren Rollmann, Noh⸗ 
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der Ratten in der Innenſtadt), das zur⸗⸗ 


„Jettchen Gebert“ 


ſtändlich. Die Aufführung war im allgemeinen gut. Eine Anzahl von Dampfern iſt geſunken oder aufs 


Der ſtarke Träger des Stückes war Herr Kurt 
Schlegel, der auch die Spielleitung hatte. Herr 
Schlegel gehört nicht, wie die meiſten ſeiner Vor⸗ 
gänger, zu den Perſönlichkeiten, die wie ein Sturm⸗ 
wind in das Haus fahren, aber allmählich die Herr⸗ 
ſchaft über das Publikum verlieren. Er wirkt mehr 
wie die Sonne, bei näherer Bekanntſchaft gewin⸗ 
gend, dann aber der dauernden Gunſt und Herr- 
chaft ſiche. Ein Mime, den die Natur dazu ge⸗ 
chaffen, beſitzt er die Vielgeſtaltigkeit, die Verwand⸗ 
lüngsfähigkeit eines ſolchen, wie fie in der Feſt⸗ 
aufführung am Mittwoch überraſchend hervortrat. 
Mit künſtleriſchem Empfinden faßte er auch eine 
Rolle wie die des „fidelen Bauers“ an und wußte 
die Segensſzene des 3. Aktes zu einer echten Opern⸗ 
ſzene zu erheben. Außer ihm machten ſich um die 
Aufführung verdient Fräulein Burchardi und Herr 
Behrends, welche die vermeintliche Maskenſzene 
zwiſchen „Annemirl“ und „Leutnant“ ſehr gut her⸗ 
ausbrachten, Herr Raimund („Profeſſor“), im Voll⸗ 
bart auch eine gute Bühnenerſcheinung, Herr Petersz 
als „Obrigkeit“, Herr Pape als „Lindoberer“ und 
Fräulein Malti, welche das Heinerle⸗Lied gut zur 
Geltung brachte. Herr Eckardt gab den „Vincenz“, 
wie immer, ſehr gewandt, das Spiel in das Publi⸗ 
kum hinein wirkte aber ſtörend. Das Haus war 
ausverkauft. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 
b Zur Milchverſorgung. 
„Die bekanntgegebene Milhverjorgung trägt 
leider der dringend nötigen Fürſorge der Säuglings⸗ 
ernährung nicht genügend Rechnung. Als einzige 


Stelle, die Kindermilch direkt abgeben darf, iſt 


H. Günther⸗Rudak genannt. Fragt man aber dort 
wegen Milchabgabe an, jo erhält man die Antwort: 
Kindermilch könne nicht mehr abgegeben werden. 
Es bleiben alſo nur die Molkereien, und ob man 
gerade von dieſen, wo doch die Milch von weit und 
breit zuſammengetragen werden ſoll, für Säuglinge 
die geeignetſte Milch erhalten wird, iſt doch recht 
fraglich. Zuerſt habe ich mein Kind genährt, dann 
reichte die natürliche Nahrung nicht mehr, und ich 
mußte mich nach guter Milch umſehen. Wie ſchwer 
das war, dieſe zu erlangen, will ich hier nicht näher 
erörtern; jedenfalls erhalte ich ſie ſeit 14 Tagen. 
Nachdem mein Kind ſich nun langſam daran ge⸗ 
wöhnt hat, ſcheint ſie ihm auch gut zu bekommen. 
Jetzt müßte ich nach 
abermals mit der Milch wechſeln, und hang ſehe i 
in die Zukunft. Wird der abermalige Wechſel 
meinem Kinde zuſagen und wird die zuſammen⸗ 
getragene Milch die geeignete Säuglingsnahrung 
ſein? Könnte da nicht geſtattet werden, daß alle 
Milchviehhalter, en. auf amtliche Beſcheinigung. 
Kindermilch auch fernerhin direkt liefern dürfen? 
Es wären damit viele Mütter großer Sorge ent⸗ 
hoben. Schwer genug iſt es ſchon in dieſer Zeit, 
wo Gummipfropfen, Nährpräparate uſw. fait ganz 
fehlen, unſere Lieblinge großzuziehen, da ſollte doc 
die neue 
Schwierigkeiten bringen. 

Eine junge Mutter. 


Letzte Nachrichten. 


Kein Bergwerks⸗Anglück in Oberſchleſien. 
Beuthen, 20. November. Die ſeit geſtern 
umgehenden Gerüchte von einem großen Bergunglück 
auf der Heinitz⸗Grube oder einer anderen Grube 
der Gieſcheſchen Verwaltung find, wie W. T. B. 
von zuständiger Seite mitgeteilt wird, unzutreffend. 

Der Neichskanzler im Großen Hauptquartier. 

Berlin, 20. November. Der Herr Reichs⸗ 
kanzler hat ſich geſtern Abend zu kurzem Aufenthalt 
in das Große Hauptquartier begeben. 


Präſident der Oberrechnungskammer 
Dr. Ernſt Braun F. 
Darmſtadt, 20. November. Der frühere 
Mitarbeiter des Innern und der Finanzen, zuletzt 
Präfident der Oberrechnungskammer, Dr. Ernſt 
Braun iſt heute früh an den Folgen eines Schlag: 
anfalls im 60. Lebensjahre geſtorben. 5 


Sturmſchäden in Italien. 

Bern, 20. November. Aus Genua wird ge⸗ 
meldet, daß an der Küſte ein Unwetter von außer⸗ 
ordentlicher Heftigkeit getobt und ſehr ſchweren 
Schaden angerichtet hat. U. a. wurde die Eiſenbahn 
Genun— Spezia an drei Punkten unterbrochen. 
An einer Stelle gingen die Wellen über einen 
Güterzug hinweg. Der Heizer wurde durch die Wucht 
der Wellen ſchwer verwundet und ſtarb, ein anderer 
wurde ſchwer verletzt. Ungeheurer Schaden wurde 
angerichtet. In Genua erreichten die Wellen einige 
Läden, die überſchwemmt wurden. Aus Nom wird 
gemeldet, daß infolge heftiger Regengüſſe der Tiber 
ufervoll iſt. 


Zum Anfall der „Deutſchland“. 
Rotterdam, 20. November. „Nieuwe Not⸗ 
terdamſche Courant“ veröffentlicht eine Meldung 
aus London, wonach „Daily Telegraph“ aus New 
London berichtet, daß als Schadenerſatz für das 
durch die „Deutſchland“ gerammte Schleppboot gegen 
die Eigentümer der „Deutſchland“ eine Forderung 
im Betrage von 50 000 Mark (2) pro Tonne des 
untergegangenen Schiffes erhoben worden ſei. Die 
„Deutſchland“ liege jetzt auf dem Ankerplatz, von wo 
ſie abgefahren iſt. Sie hat zu beiden Seiten des 
Bugs ein Leck. Das Bundesgericht hat eine Unter 
ſuchung über den Vorgang angeordnet. Der Zu⸗ 
ſammenſtoß erfolgte bei Mondſchein. 


& Verſenkte Dampfer. 

London, 19. November. Reuter meldet, daß 
der italieniſche Dampfer „Lala“ (2 Tonnen), der 
engliſche Dampfer „Lady Carrington“ (3920 To.) 
und der portugieſiſche Dampfer „Sannicolo“ 
(2 Tonnen) verſenkt wurden. 


Schiffsunfälle an der iriſchen Küſte 
infolge des Sturmes. 

London, 19. November. Reuter meldet: Ein 
gewaltiger Sturm, der über die britiſchen Inſeln 
niederging, hat in der Schiffahrt ſein Zerſtörungs⸗ 
werk angerichtet, beſonders an der iriſchen Küſte. 

| 


| 


Milchverordnung nicht noch weitere 77 806, 


| 
| 
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gelaufen, andere haben beſchädigt in den Häfen 
Zuflucht geſucht. Viele Menſchen find umgekommen. 
Engliſcher Kriegsbericht. 

London, 0. November. Der amtliche britiſche 
Abendbericht vom 19. November lautet: Die Lage 
iſt unverändert. Die Zahl der geſtern an der Ancre 
gemachten deutſchen Gefangenen beträgt 20 Offiziere 
und 752 Mann, was eine Geſamtzahl von 6962 ſeit 
dem 13. November ergibt. 


Norwegen und Deutſchland. 


Kriſtiania, 20. November. Vom Vertreter 
des W. T. B.: Die norwegiſche Preſſe läßt ſich 
offenſichtlich beeinfluſſen durch ein Telegramm des 
Berliner Berichterſtatters von „Tidens Tegn“ 
über die Auffaſſung der maßgebenden Stellen in 
Deutſchland, daß Deutſchland auch auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiete Grund zur Beſchwerde habe. Gleich⸗ 
zeitig kündigt die Preſſe aber auch an, daß auf 
dieſem Gebiete zurzeit wichtige Verhandlungen 
ſchweben, die durch Entgegenkommen gegenüber den 
deutſchen Veſchwerden einen Ausgleich erhoffen 
laſſen. „Morgenbladet“ ſpricht die Erwartung aus, 
daß dieſer Ausgleich nicht nur für die Dauer des 
Krieges vorhält, ſondern ein dauernd gutes Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Norwegen und Deutſchland auch 
für die Zeit nach dem Kriege vorbereiten werde. 


RNumäniſcher Kriegsbericht. 


Bukareſt, 19. November. Nord» und Nord⸗ 
weſtfront nichts Neues, an der Weſtgrenze der 
Moldau nur nördlich von Muntenie bis zum Pra⸗ 
hovo⸗Tal, wo wir feindliche Angriffe zurückſchlugen. 
In der Gegend von Dragoslawle drangen wir 
weiter vor, machten 4 Offiziere, 80 Soldaten zu Ge⸗ 
fangenen und erbeuteten 2 Maſchinengewehre und 
5 Wagen mit Waffen. Im Alttal dauern die 
Kämpfe in der Gegend von Oeſti Sinai und Vrozou 
an. Im Kine und im Georui⸗Tal heftige Kämpfe. 
An der Cerna keine Kampfhandlungen. — Süd⸗ 
front: An der Donau und in der Dobrudſcha 


der neuen Verfügung nun ſchwaches Artillerie⸗ und Infſanterieſeuer. 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 20. November. In der heutigen Vor⸗ 

mittagsziehung fielen folgende größere Gewinne: 
75 000 Mark auf die Nr. 187 821; 

5000 Mark auf die Nr. 57 194, 157 360; f 
3000 Mark auf die Nr.: 9214, 22 119, 24 314, 
24 980, 30 697, 34 760, 42 663, 50 152, 68 519, 73 060, 
85 095, 92 065, 125 241, 151033, 152786, 
168 073, 184 352, 189 858, 200 376, 200 530, 205 413, 
208 532, 209 692, 222 545, 225 608. 5 
(Ohne Gewähr.) 


Berliner Börſe. 

Im Einklang mit geringer Geſchäftstätigkeit unterlagen an 
der heuligen Börſe die Kurſe nur geringfügigen Schwankun⸗ 
gen, Die Tendenz kennzeichnete ſich allgemein als feſt. Etwas 
lebhafteres Geſchäft zu höheren Kurſen vollzog ſich in ober« 
ſchleſiſchen Elſenbahnbedarf, Laurahlftte, Phönix, Schwarzkopff 
und deutſchen Erdölaktien. Große Kaufluſt ſteigerte ferner 
lürkiſche Tabak⸗Aktien. Am Anleihemarkt behauptete ſich die 
Feſtigkeil bei anhaltender Nachfrage für 3 und 3½ prozentige 
Anleihen. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche a. 18. Novemberja. 17. November 


Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 15,49 5,51 5,49 | 5,51 
Holland (100 Fl.) 2281 | 228°, 228% 228 / 
Dänemark (100 Kronen) 156' „| 157 156'', | 157 
Schweden (100 Kronen) 159%] 160! „ 159°], 160% 
Norwegen (100 Kronen) 159/160 1591160 
Schweiz (100 Franes) 106˙ 1071 [ 1067 8] 107 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 68,95 69.05] 6895| 69,05 
Bulgarien (100 Leva) 79 80 79 0 


r... . . 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 20. November, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 757,5 mm. 

Wafſerſtand der Weichſel: 1.53 Meter. 

Lufttemperatur: — 2 Grad Celſius. 

Wetter: Trocken. Wind: Südoſten. 

Vom 19. morgens bis 20. morgens höchſte Temperatur: 

— 2 Grad Celſius, niedrigſte — 5 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 

(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 21. November. 
BEN heiter, tagsüber wärmer, zeitweife leichte Nieder 

chläge. ; 5 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch (Buß⸗ und Bettag.) den 22. November 1916. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. 
Wfarrer Jacobi. Nachher: Beichte und Abendmahlsfeſer. 
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Lic. Frey ⸗ 
tag. Der Kindergoltesdienſt fällt aus. Kollekte zur Linde⸗ 
rung kirchl. Notſtände unter den Evangeliſchen des öſtl. 
Beſetzungsgebiets, insbeſondere Polens. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Kollekte zur Linderung lirchlicher Notſtände unter den 
Evangeliſchen des öſtlichen Beſetzungsgebietes, insbeſondere 


Polens. \ 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, anſchl. Beichte 
und Feier des heil. Abendmahls für die geiamte evangl. 
Militärgemeinde. Feſtungsgarnifonpfarrer Beckherrn. — 
Sonnabend den 25. November 1916, abends 6 Uhr: Beichte 
und Feier des heil. Abendmahls für Familien. Feſtungs⸗ 
garniſonpfarrer Beckherrn. Amtswoche: Feſtungsgarniſon⸗ 
pfarrer Beckherrn. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 9¼ Uhr: 
Goltesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm 10 Uhr: Gottesdienſt und Come 
munion. Vorbereitung 9], Uhr: Pfarrer Arndt. 

St. Georgentirche. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. Nachm. 
5 Uhr: Gottesdienft. Pfarrer Heuer. Kollekte zur Linde⸗ 
rung kirchlicher Notſtände unter den Evangeliſchen des 
öſtlichen Beſetzungsgebietes, insbeſondere Polens. 

Evaugel. Kirchengemeinde Nudak⸗Stewken. Vorm. 91, Uhr: 

Predigtgottesdienſt mit heil. Abendmahl. Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 7 Uhr in Schwarz⸗ 
bruch: Gottesdienſt mit Abendmahl. Vorm. 10 Uhr in 
Gurske: Gottesdienſt mit Abendmahl. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgan. Vorm. 10 Uhr 
in Goſtgau: Gottesdienſt danach Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr in Lulkau: Gottesdienst, danach Beichte und 

Abendmahl. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel, Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Hierauf Feier des heil. Abende 
mahls Pfarrer Prinz. 

Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, Evangeliſationskapelle 
Culmer Vorſtadt (am Bayerndentmal). Früh 81 Uhr: Ges 

betſtunde. Nachm. 4, Uhr: Evangeliſatſonsverſammlung. 


> 


3333333935312 423535; gi i 1 i 
Statt Karten. 32 >horner Liederta fel 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 1 r, en Heutigen abe vofgegene 5 Yiensing, ! Ihe abends, 
Heute Morgen entſchlief nach langem Leiden mein geliebter en Kriegstrauung 9 Haupt robe sul 
Mann, unſer guter Vater, 4 eden en | But 108- Sirchenfon el 
der Königliche Kreisſchulinſpektor a. D. a Hugo Marquardt | Am Konzerttage findet teine P 
13 und Frau Lisbeth, geb. Neumann. 12 mehr e 
Schulrat Gustav Katluhn MR Podgorz den 20. November 1916. 8 Lämmchen 


Gerechteſtraße 3. 


| Tägliches Auftreten 


erſter Künſtler. 
Musik - Duo - Hiarup: 
Fräulein Sreil wiotelld 


Vor rags ünſtier 


Sräulein Anny Strauss, 
2 ederfännerin, 

Kerr von Pol, Humorist, 
Phönix-Duo, Spiel⸗Due 
Herr Walden Neumann; 

Tanz⸗Künſtler, 


Profeſſor Weiss, 
der denfende Hund. ei 
Anfang 6 Uhr — Einteilt! rn 


| EEE 


Vollsberein für das kath. Heulſchland. 


Mittwoch den 22. d. Mts., um 5 Uhr nachm, 
im „Tivoli“: 


E 
Vortrag 
des Herrn Lehrers Panzram: 

„Was haben und was brauchen wir für land⸗ 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe“, 
und des Vorſitzenden: 


„Die deutſche Frau und der Weltkrieg“. 
Zu zahlreichem Beſuche ladet ein der Saler, 


Ziegelei- Park. 
Renstag den 21. November 1916: 
Freitag den 24. November, 8 Ahe: 


Großes Wohltätigkeitskonzert „“der nage Bauen 


ausgeführt von der geſamten Erſ.⸗Kapelle Inf.⸗Regts. Nr. 61, Sonnabend, 25. November, 8 


u ermäßigten Preisen! 
zum beften der im Felde ſtehenden Bler. U- heidelberg. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pfg. a e 


eee oT 


für dauernde Beſchäftigung ſucht von ſofort Gerech teftraße 3. 


Thorn den 20. November 1916. 
Frau Elise Katluhn, 
Gisela Katluhn, 
Ilse Katluhn. 


Beerdigung Donnerstag den 23. 11. 1916, Nachmittag um 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe Brombergerſtr. 761 aus. 


Von Kondolenzbeſuchen bitte abſehen zu wollen. 


„Jen den zu Aovembes 8 Ahe: 
Jettchen Gebert. 


Donnerstag, 23. November, 7½ 


Das Dreimäderibaus. 


Heute Morgen ging heim in Gottes Frieden 
der Königliche Kreisſchulinſpektor a. D. 


Herr Schulrat Gustav Katluhn. 


Eiſernem Willen 


Rüſtige Kraft wurde frühzeitig gebrochen. 
wurde vor der Zeit ein Ziel geſteckt. 

5 Wie aber 15 ſeinem Ruheſtande heraus ſeine Gedanken immer 
noch in ſeinen alten Kreis wanderten, werden wir ihn nicht vergeſſen 5 R. ick, 35 5 
und ſein Gedächtnis in Ehren halten. Sig I 5 2m, |, horn, San a, 2 Trp. 0 et enn, 

werde ich: . er Einſiedler 
Er ruhe im Frieden! 


Decker, Eihberaftrabe 9. _ 
mehrere Sophas, Seffel, Tiſche, von St. Georg. 
Thorn den 20. November 1916. 


i een, Maurer und 
üfett, 1 Majolikaſäule, 1 ® 925 ie 
Die Kreis: und Ortsſchulinſpektoren, ee „Arbeiter aul und sein Manas. 
die Rektoren und die e der Schul⸗ 

8 T en II, III. 


Stechhähnen und Manometer, Lauſtſpiel b von dl Top: 
1 Eisſchrank, 1 Regulator, 6. Soppart, Anngefift, 10 Ae fl Bra 


Kleiderriegel, Portiereſtangen, BEE geſchloſſen. 2 


2 Sektkübel, 1 große 2 türige aue 8 u 

u. 1 kleine 1 türige Portiere, 15 : 

1 Bowle mit Löffel, mehrere ; 

Wandbilder, 1 Nifotinbierfins | en en M. Bamiel, Bauart 

ex, Kleiderſtänder, 1 Krone 1 nn 

75 en, Junger Mann, 
Sohn achtbarer Eltern mit guter Schul⸗ 

bildung, als 


mit 4 kompl. Lampen für 
Lehrling 


She euanfe fich Firchlicher 
Blaukrenzverein. 4 
Mittwoch (Buß⸗ und Bettag): Verſam 


Tuchmacherſtr. 1. nd} 
Mittwoch Guß und Bettag), 5 un 
Uhr: Berfammlung für Soldaten un 
junge Leute. 


= Auf dem Felde der Ehre fiel am 15. November d. Is. unjer 
29 a einziges Kind, mein herzensguter Enkel, Neffe und 
77 5 etter, 


Leutnant und Adjutant im Inf.⸗Regt. 61 


Hans Schwarz 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes, 
im 22. Lebensjahre. 


Gebildete Inme, 


heiteres Weſen, wünſcht anregenden erz, 
wechſel mit geb.-Herrn mittleren 56 on 


Gefl. Angebote unter 15 zen 


In tiefer Trauer: 


J. Schwarz, Feſtungsbauhauptmann a. D., 
Rose Schwarz, geb. v. Piotrowski, 


elektriſche Beleuchtung, 1Rauch⸗ 
ftänder, 1 elektriſches Pianino 
1 Chaiſelongue, 1 Gaskocher, — 5 We 
1 kupferner Waſchkeſſel mit 
Deckel u. a. m. h 
öffenllich meiſtbielend verkaufen. elddarlehne ohne Bürg. auf Be 
Sammelplatz: Araberſtraße 16. GeSchuldſch, Hypoth. uſw. auch u. bel 
Boke, Gerichtsvollzieher . F.Rosono, Berlin 57. S 18. 
—  ——- Herrmann Seelig. 
Töpfer⸗Arbeiten Maſerlehrlinge 
und einen 
U und ührt 
8 0 ION dagen een lüchtigen Arbeitsburſchen die Geſchäftsſtelle der „ 
St. Wy ezinski,. Otto en 1 5 afergeihäft, 2 Bitte. . 
= uhmacherſtr. 12 
Zum foforligen Antritt ſuchen wir mehrere | Für zwel kleine n bun Kind 1910 
Ehn 
BET * 8 | Ai jeden Mafıen Aae Snzebnie W̃᷑ 
Frida v. Piotrowski, |_ Hermann Dann Nachf., 
Familie Linde, Wilhelmshaven. Inhaber: Emil Willimezik. 
Die Beiſetzung wird noch bekanntgegeben. i ff. 100 dent Nel Möhren, 


fertige Redensarten zugefügt habe, n 
Anfpehtion Der Hofener Bug . deer erer 


hen DIE BEIHDIDUN 


Suche zum jofortigen Ankritt zuver⸗ gegen Herrn W. Zittlan neh 
1äffi 5 hiermit zurück. 


jungen Naun F. Hintz: Gs: e 


yon 
Mein daniicher Schiene, In orden · 
8 Händen vergiſtet w 
zur Hilfeleiſtung dei gutem Verdienſt. 
Denker. Rohidlächier. Belohnung bon 50 Mee, 
„der mir den Täter der 0 


Ehrlicen Schulkunlen g 


Heumann, Thor 1. Haupt 


mit 8 Rollen, 1 Grammophon, 
Thorn den 18. November 1916. ) IR abz., Kriegs aui. Wertpapiere La! 
für dauernde Beſchäfti ung verlangt 
Töpfermeiſter, Mauerſtraße 44. 
Gütige Zuſchriften unter fes 1 
und weiß gemiſcht, hat abzugeben 


2 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe EI —— 
1 er Die Beleidigung 
Ernst Gerz. Ali Thorn 


welche ich der Arbeiterfrau Ange ichte 
Meldungen vormittags von 10—12 und | Zielinski in Leibiiſch durch uche 
bei Roßgarten. 
Fir neue 3 Bfg.»Bigaretten ſuche 


nachmittags von 6—8 Uhr. 
Proviſions⸗Reiſende, 


welche viel Geld verdienen lönnen. 
Paul Heldt. Mittweida. 


Wo könnte ein junger Kriegs⸗ 

beſchädigter (evangl., An⸗ 
ſtellungsſchein) lernend in leichten 
ſchriftlichen Arbeiten gegen an⸗ 


an. 


ned Mal 3 ein an m 
Zahnarzt von Tempski. 


Erteile nach wie vor 


polniſchen 


Statt beſonderer Anzeige. 
Nach Gottes Ratſchluß iſt uns unſer herziges 
Töchterchen nnd Schweſterchen 


Ruth Gaidus 


ſchäftigung finden? Sie könnte 


Unterricht. 


J. Kryzan, 
Lehrer der polniſchen Sprache 
im Offizier⸗Kaſino. 
Brückenſtraße 18. 4 Tr. 


bunden ſein Gütige Angebote 
bitte unter O. 2139 an die Ge⸗ 
2 der lee 


g a . N“ 


auch mit Botengänge uſw. oer⸗ 


fängliche geringe Vergüti ung Be⸗ zu leichter-Beſchäftigung für die Nach ⸗ 


mittage geſucht. Talſtraße 25. 


8 ahnnngsgeindr N 


Suche in Nähe des Hauptbhfs Rudad) 


| Mabe der Stig | Kleine Anhang 


Negenſchirm 


an der Garntſonkirche aged 
abzuge 
Gegen n 5 benin rah 


Tüglicher Kalender. 


2 


lung in der Aula der Mädcgen- Wille 

ſchule. Gerechteſtraße 4, Eingang 

ſtenſtraße. = 
Chriſtl. Verein junger Männe, 


85 7 N ' ; iet Angebste unt 213 3 E ; g 
im Alter von ſechs Jahren nach zehntägiger ſchwerer 1 Fer Milthverkanf fuer meh in Be eee e ; | 5 5 
Seanzgeit dur den Zob entuiflen, täglich Me Junger, anfünpiger Berk r J 
Thorn.⸗Papau den 20. November 1916. Jeder Milchkarteninhaber erhält die ſucht bon „Joiort 2 26 2% 0 7 
R nt 5; m auflehende Dtenge, oder fpätellens 1. e 3 4 5 d 940 
e ee S. ein dur möbliertes 4 % „ 
die Trauernden Eltern und lu Kaufe nn 4 2 
a 511 — 2113 
gr eren ae m a 20 f , nd eg en Zimmer, 
vormi ags 9 Ahr. . ichen Bi eſchlachtete Ginſe. Prifeurlehrling ! mit LT F 15 16 | 17 18 26 27 
ige ote er Ae ae 1 I r jeur ehr ng 1. e Ei 2122 23 24 b 


Deleftahe 5 


e Fernſprecher 228. ſucht K. Schulz, Schußmacher tr. 22. ber Preſſe 


Hioren zweites Blatt. 


i 
flächen. 


Ar. 274. 


Sur Frage der Uriegsernährung. 


Eine Denkſchrift des Schutzverbandes für 
deutſchen Grundbeſitz zur Frage der Kriegsernüh⸗ 
kung will die Mängel in der beſtehenden Ord⸗ 
nung der Kriegsernährung aufdecken und zur 
endgiltigen Sicherung der Ernährung des 
deutſchen Volkes die Wege weiſen. Die Frage: 

as muß geſchehen, beantwortet die Denk⸗ 
ſchrift dahin: 

„Ein Zuſammenbruch des geſamten jetzigen 
Kriegsernährungsſyſtems kann nur vermi' den 
werden, wenn: 1. mit allen Mitteln die land⸗ 
wirtſchaftliche Erzeugung erleichtert und geför⸗ 
ert wird; 2. durch eine ſtärkere Heranziehung 
bezw. Wiedere uſchaltung des Handels für eine 

ſſere pflegliche Behandlung der Waren, eine 
erweiterte Einfuhr und eine zweckmäßigere 
Warenverſendung geſorgt wird; 3. ſobald ſich der 
Erfolg der eingeſchlagenen Maßnahmen in der 
Zunahme der verfügbaren Nahrungsmittelmen⸗ 
gen genügend gezeigt hat, der allmähliche ſchritt⸗ 
weile Abbau der Höchſtpreiſe, Beſchlagnahmun⸗ 
gen und Nationierungen vorgenommen wird. 
In der Begründung wird ausgeführt: Nicht 
die Verteilung, das Wichtigſte ift die Förderung 

Lebensmittel⸗Erzeugung, die für die geſamte 
Kriegsdauer die Ernährung ſicher ſtellen ſoll. Ist 

erreicht, jo wird ſich die Verteilung und 

teisbildung ohne große Schwierigkeiten regeln 
laſſen. Das iſt zugleich auch die beſte Beruhigung 
für die Bevölkerung und weiterhin wichtiger 
als billige Preiſe. Als Fehler und Mängel des 
Jegenwärtigen Kriegsernährungsſyſtems werden 
bezeichnet: die Anzahl von Verordnungen, die 
vielfach falſch feſtgeſetzten Höchſtpreiſe, die läſtigen 
Eingriffe in die Erzeugung, mancherlei Maß⸗ 
nahmen, die das Verderben großer Lebensmit⸗ 
mengen im Gefolge gehabt haben, die zu 


weitgehende Ausſchaltung des Groß⸗ und Klein⸗ 


els, die Verhinderung der ausländiſchen 
fuhr u. a. m. Die Begründung gelangt zu dem 
Schluſſe, daß das bisherige Verfahren den Man⸗ 
an Nahrungsmitteln nicht zu beseitigen vers 
nacht. die Entſchlußkraft und das Verantwort- 
bchkeitsgefühl untergraben und den Eigentums- 
egriff erſchüttert habe. 

Die Eingabe empfiehlt eine Reihe von Ein⸗ 
delvorſchlägen, zu dem Zwecke, die Erzeugung 
mit allen Mitteln zu fördern, den Handel mehr 

eranzuziehen und die Organiſation zu vervoll⸗ 
mmnen, und führt abſchließend aus: 

Auf dieſe Weiſe wird es gelingen, unſere 
Erzeugung weſentlich zu ſteigern, um dann das 
oſtem der Höchſtpreiſe, Beſchlagnahmen und 

erteilung ſchrittweiſe abbauen und den freien 
ndel und die freie Preisbildung wieder wal- 
gu laſſen zu können. Dringend geboten iſt es, 
aß dieſer Übergang zu wirtſchaftlich geſunden 
all r möglichſt bald vorbereitet wird. Andern⸗ 
8 is wählt die Gefahr, daß ſich der freie Handel 
die freie Preisbildung tatſächlich auf dem 
.... K... ̃¼. VER WE 


E 
Im Kampfflugzeug über perſien, 
II 


Nachdruck verboten.) 


. tier auf der Fahrt an die Suezfront be⸗ 
finpticger Kriegsberichterſtatter im kaiſerlich 
maniſchen Hauptquartier Herr Paur 
weder ſchreibt uns: 
rn eieier um Meter ringen wir uns in dem 
ſchli en Elemente empor und erkletterten ſo 
bei oßlich 2000 bis 2100 bis 2200 Meter. Was 
ni 5 5 im kälteren deutſchen Klima eine Klei⸗ 
wit eit iſt, gewinnt man hier nur mühſam und 
a Geduld. Die Luft iſt jo dünn und 
alter daß ich die ſchwere Maſchine kaum noch 
och n kann in dieſer Höhe, ſobald es böig wird. 
Ebe ich bleibe wohlweislich noch über der 
ne der endloſen Wüſte, wo die Luft ruhig 
gleichmäßig fließt. Jetzt zeigt man Baro⸗ 
und 3 300 Meter. Ich nehme Kurs nach Oſten 
Wie „sinne den Anflug an die Bergwand. 
r 855 Brett liegt die Maſchine, noch ſelten 
es r Luft ſo ſtill und friedlich; heute muß 
bi 7 ingen. Näher und näher rückt das Ge- 
und ö = ein ſilberner Lebensſtrom ergießt 
den 5 angelt ſich das Waſſer des Enlend aus 
keit Den in die Wüſte, Leben und Fruchtbar⸗ 
i An ſeine Ufer klammert ſich 
tü er und Pflanze, denn ſeitab lauert 
Sup. S.; gelbe Raubtier der Wüſte, der 
dieht. 775 iſt das Bild, das unter uns dahin⸗ 
wellen ud ſchon ſchiezen ſich kleine Boben- 
Be erſten Ausläufer des perſiſchen Ge⸗ 
19 allmählich und langſam unter die Trag⸗ 
deuges : ink ſchnelle Fortbewegung des Flug⸗ 
r ſt ja von dieſer Höhe aus bei der großen 
bar.) Und von der Erde nicht mehr bemerk⸗ 
Bien nd mit ihnen kommen die erſten leichten 
ebene es ungleiche Sonnenbeſtrahlung des un⸗ 
en Geländes macht ſich bemerkbar. 


born. Dienstag den 21 November 1910. 


Die Preſſe. 


(Zweites 


bedenklichſten und teuerſten Wege wiederher⸗ 
ſtellt, nämlich auf dem Wege weitgehender 
Nichtbeachtung oder Umgehung beſtehender Vor⸗ 
ſchriften. Auch der Übergang aus der Kriegs⸗ in 
die Friedenswirtſchaft wird ſich nicht von vorn⸗ 
herein in völliger Freiheit vollziehen können; 
aber das Maß der behördlichen Beengung, Feſſe⸗ 
lung und Bevormundung muß ſo weit herunter⸗ 
geſetzt werden, daß in dieſer Überleitungszeit das 
wieder emporwächſt, was unſer Volk groß und 
widerſtandsfähig gemacht hat: das Selbſtver⸗ 
antwortlichkeitsgefühl des Einzelnen und das 
Vertrauen jedes Einzelnen zur eigenen Kraft. 
So nur wird das deutſche Volk wahrhaft ſtark 
und frei bleiben und feine Stellung in der Weit 
behaupten können. i 

Ungefähr gleichzeitig hat der Vorſtand des 
Deutſchen Landwirtſchaftsrats namens aller ihm 
angeſchloſſenen Körperſchaften eine Eingabe we⸗ 
gen Sicherung der Kriegsernährung an den 

Reichskanzler gerichtet, in der die Führer der 
Landwirtſchaft die behördlichen Eingriffe in die 
landwirtſchaftlichen Betriebe verurteilen und 
ſich zu den Worten des Generalf Idmarſchalls 
Hindenburg in ſeinem Briefe ar den Reichs⸗ 
kanzler bekennen! „Mit ſtaatlichem Zwang 
wird erfahrungsgemäß nur wenig erreicht. Wohl 
aber verſpreche ich mir Erfolg von einer groß⸗ 
zügig organiſierten Propaganda durch die Füh⸗ 
rer der Landwirtſchaft zugunſten der Ernährung 
unſerer Kriegsinduſtriearbeiter. Alle ſtaatliche 
Regelung des Verbrauchs muß verſagen, wenn 
nicht die verſtändnisvolle, freiwillige Mitwir⸗ 
kung aller Schichten der Bevölkerung in Stadt 
und Land zu Hilfe kommt und jeder Deutſche 
im Innerſten davon durchdrungen iſt, daß dieſe 
Mitwirkung ebenſo vaterländiſche Pflicht iſt wie 
die Hingabe von Leib und Leben im Kampfe an 
der Front.“ 
Polen. 
Gegen ententefreundliche Polen. 

Das polniſche Preſſebüro in Bern 
veröffentlicht heute in der geſamten Schweizer 
Preſſe folgende Erklärung: In Anbetracht 
verſchiedener Proteſte und Erklärungen, die 
eine Gruppe von ſich augenblicklich in der 
Schweiz aufhaltenden polniſchen Politikern 
namens ihrer Landsleute veröffentlicht und 
die die öffentliche Meinung Eu⸗ 
[ropas irreleiten können, find wir in 

der Lage zu erklären: Angeſichts der feſtge⸗ 
ſtellten überwältigenden Anteilnahme von 
Männern aller Schichten und Parteien am 
gegenwärtigem Aufbau eines unabhängigen 
polniſchen Staates iſt dieſe grundſätzliche ab⸗ 
lehnende Haltung und ausſchließlich negative 
Meinung heute bereits entſchieden durch die 
Tatſachen widerlegt und darf demnach lediglich 
als Privatäußerung der fern von der 
polniſchen Heimat im Auslande weilenden 
Unterzeichner gelten. 

Ein ſanftes Wogen und Wallen geht durch 
die Luft, wie wenn ein Windhauch über die 
See ſtreift. Da ſtraffen ſich unwillkürlich die 
Nerven, die von dem eintönigen Sange des 
Motors ſchon etwas eingeſchläfert waren; jetzt 
heißt es aufgepaßt und die Sinne geſchärft. 
Die erſten Schluchten — ſchroff und kahl er⸗ 
heben ſich die Berge —, Fels⸗ und Steingeröll, 
Klippen und baumloſe Steilhänge erſcheinen. 
Wohl ſchimmern tief unten in den Tälern 
ſaftige Weiden und grüne Matten, aber hier 
oben iſt es kahl und öde und tot. Und über die 
Klippen hinweg geht unſere Bahn, der dunklen 
Wand, dem Paß entgegen. Wild und zerriſſen 
wie die Berge, ſo ſcheint auch hier die Luft zu 
ſein. Vorbei iſt es plötzlich mit der friedlichen 
Stille. Stoß auf Stoß wirft die Maſchine hin 
und her. Der Motor kann ſeinen klaren Sang 
nicht wiederfinden. Bald wie ein Brüllen, 
bald wie ein Stöhnen, bald wie Knattern, dann 
wieder wie fernes Summen tönt es. Es ſauſt 
und brauſt um mich, dann wieder plötzlich Stille. 
Den Blick geradeaus gerichtet und jeden Nerv 
an der Kandare bediene ich die Steuer, faſt 

mechaniſch. An ein überlegen iſt ja nicht zu 
denken, ſo raſch folgt Stoß auf Stoß. Jetzt 
bäumt ſich die Maſchine wild empor, von un⸗ 
ſichtigen Mächten hochgehoben; jetzt fällt ſie 
jäh hinab. 


Schon iſt die Sonne über die Berge empor⸗ 
geſtiegen und hat ihr Tagewerk begonnen. In 


Wirbeln ſteigt“ es aus den tiefen Schluchten 
auf, und wallender Brodem zieht ſich die 
ſchroffen Wände empor, ein fortwährendes Auf 
und Nieder. Und durch dies Luftgewirr ringt 
ſich ſtöhnend die Maſchine, geſchüttelt, geſtoßen 
und geworfen, doch jedem Drucke brav gehor⸗ 
chend. Trotz der Kälte, die ſich über dem Ge⸗ 
birge jetzt allmählich bemerkbar macht, bin ich 


Blatt.) | 


34. Jahre. 


Enttänſchung der Polen in Frankreich. 


Die Enttäuſchung in den Polenkreiſen 
Frankreichs wegen des ruſſiſchen Proteſtes ge⸗ 
gen die Errichtung Polens iſt grenzenlos. Die 
radikale Pariſer Preſſe befürchtet, daß durch 
unbeſtimmte leere Formeln auch die treueſten 
Polen in die Armee Deutſchlands getrieben 
würden. Der „Temps“ verſucht, Rußland zu 
entſchuldigen, das jetzt nichts verſprechen könne. 
Dafür müßten die übrigen Verbündeten für 
Polen einſtehen, die nicht vergeſſen dürften, 
daß die Polenfrage eine Lebensfrage für Ruß⸗ 
land ſei. Der „Temps“ erwartet, daß England, 
Frankreich und Italien baldigſt in einem 
feierlichen Manifeſt Stellung nehmen werden. 


Der off ne Brief eines polniſchen 
Legionärs. 


Ein polniſcher Legionär, der im Namen 
der ganzen polniſchen Legion ſpricht, veröffent⸗ 
licht im „Goniec Poranny“ Nr. 588, vom 
6. 11. 16, einen offenen Brief an die „Polni⸗ 
ſchen Brüder“. Darin heißt es: 


„Wir hatten und haben nur ein einziges 
Ziel: zu kämpfen für die Unabhänigkeit Po⸗ 
lens! Für den polniſchen Staat und für Euch, 
Brüder, Landsleute! Für Dich, Warſchau! Und 
für den polniſchen König, der binnen kurzem 
gewählt und gekrönt werden muß! Mit dem 
Namen Polens auf den Lippen ſtarben und 
ſterben unfere Kammeraden — durch die 
ruſſiſchen Kugeln. Wir folgten der 
Stimme des Herzens und der Stimme des 
Verſtandes, welcher uns riet, zu allererſt das 
größte polniſche Land der ruſſiſchen Herrſchaft 
zu entreißen denn ohne dieſes iſt ein beſon⸗ 
derer polniſcher Staat nicht zu erreichen. Wir 
folgten den Fußtapfen aller unſerer früheren 
Aufſtandshelden. Kosziuszko und fo vie⸗ 
ler anderer, die gegen Rußland kämpften, 
im Kampfe mit ihm oder in Sibirien oder 
in den Bergwerken ſtarben. Wir folgten der 
Stimme unſeres polniſchen Liedes, unſeres 
Mickiewicz und aller unſerer größten Poe⸗ 
ten, die uns geboten haben, dieſes Land 
von Rußland zu befreien. Deshalb 
konnten wir uns nicht irren. Und der heutige 
Tag iſt der beſte Beweis, daß wir uns nicht 
geirrt haben! Und wir haben das Recht an⸗ 
zunehmen, daß zur Entſcheidung des Schickſals 
Polens auch das Blut der Tauſende unſerer 
Kameraden aus den Legionen beigetragen 
hat, das ſeit über zwei Jahren auf den Fel⸗ 
dern des Königreichs, Litauens, Beßarabiens, 
der Karpathen und Wolhyniens vergoſſen 
wurde. Wir ſchwören Euch, wir polniſchen 
Soldaten, daß wir vereint ſind, treu und bis 
zum letzten Blutstropfen der Freiheit Polens 
zu dienen! Wir wünſchen aus ganzem Herzen 
— im Lande, in der Reſidenz dieſen Schwur 
zu wiederholen! Verlangt, daß wir ſchnellſtens 


in Schweiß gebadet; nicht einen Augenblick 
liegt die Maſchine ruhig, kaum kann ich noch 
genauen Kurs halten. Mein Kamerad, der 
hinter mir frei in ſeinem geräumigen Beobach⸗ 
tungsturm ſitzt, muß ſich in ſeinem Sitze feſt⸗ 
ſtemmen, um nicht herausgeſchleudert zu wer⸗ 
den. So geht es ſiegreich weiter in trotzigem 
Kampfe mit dem wilden Element. 4 
Doch alles Ringen und Kämpfen ijt ver⸗ 
gebens; ich komme immer tiefer und tiefer. 
Bei dem ſteten Parieren der heftigen Böen fällt 
die Maſchine mehr und mehr. Wie ein Geſpenſt 
rückt die Bergwand heran, noch wenige Minu⸗ 
ten, und wir ſind am Paß. Da zeigt der Höhen⸗ 
meſſer 1900 Meter. Unmöglich, wir können fo 
nicht weiter. 1700 Meter iſt die Paßhöhe, und 
die Ruſſen ſitzen oben. Hoch ragen die Berge 
zu beiden Seiten; es wäre ein wahnwitziges 
Beginnen. Alle Mühe war umſonſt; ich kehre 
um mit ſchwerem Herzen. Aber nein, noch gebe 
ich den Kampf nicht auf, es muß gelingen! 
Von neuem beginne ich das alte Spiel. Ich 
fliehe aus dieſem Hexenkeſſel hinaus in die 
ruhigere Ebene und gewinne wieder langſam 
meine alte Höhe. Und nochmals nehme ich den 
Kampf auf. Ich fliege an gegen die Berge mit 


Anſpannung aller Nerven, in dem ununter⸗ 
brochenen Ringen mit den widrigen Luft⸗ 


ſtrömungen meine Höhe haltend. Da plötzlich 
packt es uns mit unwiderſtehlicher Gewalt, mit 
einem Ruck dreht die Maſchine ab und kippt zu⸗ 
gleich ſchwer über einen Flügel. Verwindung 
und Steuer ſind machtlos gegen dieſen jähen 
Angriff, jede Überlegung, jede Handlung Bruch⸗ 
teile einer Sekunde. Da — ſeitliches Rutſchen 
nach der Tiefe wie ein Fallen in die Ewigkeit, 
in den unendlichen Weltraum. Tief unter uns 
nur himmelragende Felſen und klaftertiefe 
Schluchten. „Feſthalten!“ brülle ich meinem 


zu Euch kommen und — an Zahl hundertfach 
vergrößert — wieder an die Grenzen Polens 
gehen, es zu bewachen und zu verteidigen. 
Wir wollen dem polniſchen Staate und nur 
ihm angehören, ſeine Armee ſein! Wir wollen 
der Anfang ſeiner großen Armee 
fein!« 
Die polniſche Armee. 

Nach Mitteilungen aus unterrichteter Seite 
wird, wie der „Lok.⸗Anz.“ meldet, die Auf⸗ 
ſtellung der polniſchen Armee durch Deutſch⸗ 
land unter Mitwirkung öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſcher Ofſtziere beſorgt. Der Stamm für das 
künftige Heer bilden die polniſchen Legionen, 
die ſeit dem Auguſt 1914 als ein Teil der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Wehrmacht in den Rei⸗ 


g hen der verbündeten Heere gekämpft haben. 


Die polniſche Armee iſt polniſch⸗national, alſo 
weder öſterreichiſch⸗ungariſch, noch deutſch. Alle 
Kommandoſtellen ſtehen polniſchen Offizieren 
offen, werden aber vorläufig bei Mangel an 
ſolchen zumteil durch öſterreichiſch⸗ungariſche 
und deutſche Offiziere beſetzt werden. Die künf⸗ 
tige polniſche Armee wird vorläufig dem deut⸗ 
ſchen Heere angegliedert. Dieſe Angliederung 
iſt aber nicht eine Einverleibung. Sie hat den 
Zweck, dem polniſchen Verbande völkerrecht⸗ 
lichen Charakter regulärer Truppen zu gewähr⸗ 
leiſten. Die Stellung der beiden Generalgou⸗ 
vernements Warſchau und Lublin zu ihren 
oberſten Heeresleitungen und Regierungen wird 
durch die Abmachung über die polniſche Wehr⸗ 
macht nicht berührt. 


Dolitiihe Tagesſchau. 


Ein neues Schreiben Hindenburgs zur Ernäh⸗ 
; rungsfrage. 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg Hat 
an den Reichskanzler das nachſtehende Schreiben 
gerichtet: 


Gr. Hauptquartier, 19. November 1916. 
An den Herrn Reichskanzler. 

Ew. Exzellenz haben ein Schreiben vom 
27. September d. Is., in dem ich die ſchwere und 
dankenswerte Arbeit des Kriegsernährungs⸗ 
amtes zu unterſtützen beabſichtigte, den deutſchen 
Bundesregierungen mitgeteilt und dabei die 
von mir geäußerten Wünſche unterſtützt. Zu 
meinem Grjtaunen ſehe ich jetzt, nachdem das 
Schreiben an die Preſſe gelangt iſt, daß es in 
Zeitungserörterungen ſo ausgelegt wird, als ob 
ich die Verordnungen auf dem Gebiete der 
Volksernährung als überflüſſig und ſchädlich 
ſchlechthin verurteile. Dies entſpricht nicht mer⸗ 
ner Anſchauung. Ohne einen Zwang geht es 
nicht ab, das gilt wie für die Fürſorge der Er⸗ 
nährungsfrage, ſo auch für die Beſchaffung von 
Kriegsmaterial und die AUnterſtützung unſerer 
Arbeitskräfte. Für den Erfolg auf allen Gebie⸗ 
ten iſt aber entſcheidend, daß zu dem Zwang die 


Kameraden hinter mir zu, kaum meiner 
Stimme mächtig, nehme Gas weg und gehe in 
den Gleitflug über. 

Langſam richtet ſich die Maſchine wieder 
auf und gewinnt jo ihre normale Lage zurück. 
Ich gebe Gas, und brummend ſingt der Motor 
ſein altes Lied. Doch damit iſt auch alles 
wieder verloren, was ich kaum mühſam errun⸗ 
gen hatte. Dort oben liegt der Paß, jetzt fern 
und unerreichbar. Ein förmlicher Zorn erfaßt 
mich gegen dieſe Berge, doch es muß gelingen! 
Eine ganze Armee hat tief dort unten erwar⸗ 
tungsvoll ihre Augen auf uns gerichtet und 
harrt geſpannt unſerer Meldungen über den 
Feind. Sie ahnt ja nichts von dem erbitterten 
Kampfe auf Leben und Tod hier oben in der 
Einſamkeit; ſie will nur wiſſen und dann 
ſchlagen. Alſo noch einmal los! — Wieder bin 
ich über der endloſen Wüſte und klettere Zoll 
um Zoll empor. Allmählich hat die Maſchine 
infolge des großen Benzinverbrauches beträcht⸗ 
lich an Gewicht verloren; ich laſſe mir noch 
etwas länger Zeit und gewinne glücklich 2400 
Meter. Zum dritten male beginne ich den 
Anflug; mißlingt er auch diesmal, dann iſt es 
vorbei für heute, denn mein Benzinſtand geht 
bedenklich auf die Neige. Aber gerade das 
hilft mir. 

Von neuem beginnt der alte Tanz über den 
ſchroffen Felſenſchluchten. Da — auf einmal 
wird es ruhiger, die jähen Stöße werden ſelte⸗ 
ner, das Element hat ſich ausgetobt. Immer 
noch halte ich mich über 2000 Meter — jetzt bin 
ich am Paß. Tief unter uns liegt das Dörflein 
Pai⸗Tak, noch am Fuße der Bergwand. Hier 
ſtehen die erſten Poſtierungen des Feindes, 
ruſſiſche Kavallerie. Dann ſteigt das Tal ganz 
plötzlich ſteil empor zu 1400 Meter Höhe, dem 
nach dem Dorfe benannten Pai⸗Tak⸗Paß ent⸗ 


1. räftige, nur vom vaterländiſchen Pflichtge⸗ 
fühl geleitete Mitarbeit jedes einzelnen tritt. 
Im beſonderen kann auf dem Gebiete der Volks⸗ 
ernährung erſt eine ſelbſtloſe Pflichterfüllung 
der geſamten Landbevölkerung den ſtaatlichen 


Anordnungen eine lebendige Wirkung ver⸗ 


leihen. Jeder an ſeiner Stelle muß über die 
geſetzlichen Vorſchriften hinaus zur Verſorgung 
der Truppen und Kriegsarbeit hergeben, was 
irgend entbehrt werden kann. Das hatte ich bei 
meiner Bemerkung über die großzügige zu orga⸗ 
niſierende Werbearbeit durch die Führer der 
Landwirtſchaft im Auge. Ich vertraue zu feſt 
auf den bewährten patriotiſchen Sinn der deur⸗ 
ſchen Landwirte, als daß ich an den Erfolg ihrer 
Aufklärungsarbeit zweifeln kann. 


8 Das Zivildienſtgeſetz, 
mit dem der Bundesrat in dieſer Woche ſich be⸗ 
ſchäftigen wird, ſoll, wie der „Vorwärts“ mit⸗ 
teilt, den Titel „Vaterländiſcher Hilfsdienſt“ er⸗ 
halten. Das Geſetz wird ſich auf alle männlichen 
Perſonen zwiſchen dem 17. und 60. Lebensjahr 
erſtrecken. 

Der Polenantrag im Abgeordnetenhauſe. 

Wie der „Berl. Lokalanz.“ hört, wird der 
preußiſche Miniſter des Innern von Loebell in 
der Montagſitzung des Abgeordnetenhauſes 
den Standpunkt der Regierung bei der Bera⸗ 
tung des Antrages zur Polenfrage vertreten. 


Die Trauerfeier für Tſchirſchky. 

Mit großem Gepränge und unter außeror⸗ 
dentlicher Beteiligung fand Sonnabend Nach⸗ 
mittag 3 Uhr in Wien die Trauerfeier in der 
evangeliſchen Kirche ſtatt. In Vertretung des 
deutſchen Kaiſers war der deutſche Geſchäftstra⸗ 
ger Prinz zu Stolberg⸗Wernigerode, in Vertre⸗ 
tung des Kaiſers Franz Joſeph war Erzherzog 
Franz Salvator erſchienen. Erzherzog Karl 
Stephan wohnte periönli der Leichenfeier bei. 
Pfarrer Zimmermann nahm die Einſegnung der 
Leiche vor und hielt dem verblichenen Botſchaf⸗ 
ter einen tiefempfundenen Nachruf, in dem er 
insbeſondere die unter ſchwierigſten Verhält- 
niſſen bekundete erfolgreiche diplomatiſche Ta⸗ 
tigkeit des Verſtorbenen im Intereſſe ſeines 
Staates und der Doppelmonarchie im Gefühle 
ſeiner hohen Verantwortung gedachte. — Nach 
der Trauerfeier erfolgte in feierlicher Weiſe 
die Überführung der Leiche zum Nordweſtbahn⸗ 
hof. Die Leiche wird zur Beiſetzung in der Fa⸗ 
miliengruft nach Hoſterwitz gebracht. 

Am Sonntag Vormittag um 11 Uhr traf die 
Leiche des deutſchen Botſchafters in Wien von 
Tſchirſchey und Bögendorff über Tetſchen mit 
dem Perſonenzuge in Dresden ein. Es erfolgte 
die Überführung nach Hoſterwitz, wo der vier⸗ 
ſpännige Leichenwagen um 4 Uhr eintraf. Hun⸗ 
derte von Kränzen bedeckten den Sarg, darunter 
ſolche des deutſchen Kaiſers, des Kaiſers von 
Oſterreich, des Königs von Sachſen und des Kö⸗ 
nigs von Bayern. Unter Glockengeläut wurde 
der Sarg vor dem Altar der kleinen Kirche in 
Hoſterwitz zwiſchen brennenden Kerzen aufge⸗ 
bahrt. Die Erbgruft der Familie von 
Icchirſchky befindet ſich in unmittelbarer Nähe 
der Kirche, woſelbſt Montag Mittag die Bet: 
ſetzungsfeier ſtattfindet. 

Über das Befinden des Kaiſers Franz Joſeph 
wurde am Sonnabend in Wien folgendes Bulle⸗ 
tin ausgegeben: 

Beim Kaiſer ſeit heute Morgen trotz gleich⸗ 
bleibenden Katarrhs leichte fieberhafte Tempe⸗ 
raturſteigerung bis zur Höhe 38 Grad abends 


gegen. Ein Paß im eigentlichen Sinne des 
Wortes iſt es nicht. Das Tal bildet hier eine 
rieſige, hohe ſteile Stufe von 1400 Metern, 
ſteigt dann nochmals, wieder ein enges Tal 
zwiſchen den weiter laufenden Bergketten bil⸗ 
dend, langſam bis 1700 Meter — bei dem Dorfe 
Sermil — und fällt dann, mäßig ſich erwei⸗ 
ternd, allmählich gegen Kerind zu bis 1600 
Meter. And ſo führt es weiter bis zur Stadt 
Kermanſchah. 


Jetzt rückt die Erde plötzlich näher unter uns, 
der Paß beginnt. Links und rechts von uns 
ſind hohe Berge, höher als wir ſelbſt. Wir 
ſpähen nach dem Feinde und ſeinen Stellungen, 
doch nichts von alledem. Sollte er wirklich auch 
dieſe Höhen ohne Kampf aufgeben wollen? Da 
— auf der Straße — eine marſchierende Ko⸗ 
lonne. Es ſind vier Kompagnien. Ganz deut⸗ 
lich iſt jede einzelne Gruppe aus der geringen 
Höhe zu unterſcheiden. Die Straße, die in 
ſteilen Windungen ſich hier hochgequält hat, 
führt hart an der linken Talſohle entlang. Ich 
drücke mich alſo möglichſt an die rechte Berg⸗ 
wand an, bin ich ja doch kaum mehr als 500 bis 
600 Meter über dem Feinde! Und je weiter 
ich mich in dem engen Tale ſeitlich drücken kann, 
umſomehr vergrößere ich die Entfernung von 
ihm und verringere ſeine Treffmöglichkeiten. 
Jetzt machen ſie Halt, anſcheinend, um uns zu 
beſchießen. Die beſte Abwehr iſt der Angriff, 
und ſchon ertönt hinter mir das wohlbekannte 
Tak! — Tak! — Tak! des Maſchinengewehrs, 
das mir beim Fliegen immer ſo große Freude 
macht. Es gibt ja kein herrlicheres Gefühl, als 
wenn man ſo ein Ding an Bord hat. 


\ 


— — 


vom Schleppdampfer explodiert und das Schiff 


geſunken. Kapitän Hirſch von dem deutſchen 
Dampfer „Neckar“ ſei gerettet. Er hätte ſich an 


eingetreten. Herztätigkeit gut, Atmung ruhig. 
Trotzdem hat ſich der Kaiſer den ganzen Tag der 
Arbeit gewidmet und außerdem den Grafen und 
. Gräfin Waldburg, Oberſthofmeiſter Monte⸗ 
nuovo und die Generaladjutanten Grafen Paar 
und Bolfras, ſowie den Miniſter des Außern 
Baron Burian in einſtündiger Audienz 
empfangen. gez. Leibarzt Kerzl. Profeſſor 
Ortner. — Vom Sonntag meldet die Kor⸗ 
reſpondenz Wilhelm weiter, daß im Befinden 
des Kaiſers eine geringe Beſſerung eingetreten 
iſt. Der Kaiſer empfing im Lauf: des Tages 
u. a. auch den Miniſterpräſidenten von Koerber 
in einſtündiger Audienz. 


Unterjeeboot heruntergeworfen war. 
Reuters Sonderdienſt meldet noch über die 
Abfahrt der „Deutſchland“ folgendes: Der 


zurück, nachdem er die „Deutſchland“ bis an die 
See begleitet hatte. Das Unterjeeboot wurde 
zuletzt geſehen, als es mit einer Geſchwindigkeit 
von 10 Knoten um Montaukpoint herumfuhr. 


boot kein Gruß zurück. Gegen 2 Uhr wurde die 
Mündung des Hafens erreicht. Die Waſſer⸗ 
ſtrömung war ausgezeichnet. Die „Deutſchland“ 
war von zwei Schleppern begleitet. Der eine 
fuhr voraus, der andere folgte. Anſcheinend um 
jeden Verſuch einer Verletzung der Neutrali⸗ 
tätszone zu verhindern, ſuchte der Kreuzer „Co⸗ 
lumbia“, der bei Eaſterpoint vor Anker lag, den 
unteren Hafen ab. Das Anterſeeboot fuhr hier 
um 1,45 Uhr vorbei und erhielt von dem Kreu⸗ 
zer Dampfpfeifengrüße, ebenſo wie von den an⸗ 
deren vorbeifahrenden Schiffen. Nach Reuter 


Der franzöſiſche Kriegsminiſter 
iſt von Saloniki in Rom eingetroffen. 


Die Alliierten und das deutſche Maſſenaufgebot. 

„Daily Expreß“ wird aus Paris gemeldet: 
Die Alliierten verlieren keine Zeit, auf das deut⸗ 
ſche Maſſenaufgebot zu antworten. Nach Infor⸗ 
mationen aus amtlichen Kreiſen wird auf der 
Konferenz der Alliierten, die jetzt in Paris tagt, 
über Maßregeln als Antwort auf Deutſchlands 
Kräfteanſpannung beraten. Dieſe können in 
militäriſche und wirtſchaftliche eingeteilt wer⸗ 
den. Asquith und Briand beraten über die di⸗ 
plomatiſche Lage, während Lloyd⸗George und 
Thomas die Munitionsfrage und die militärt- 
ſchen Chefs der alliierten Länder regelmäßig die 
militäriſche Lage beſprechen. Die wirtſchaft⸗ 
lichen Maßregeln ſind, wie verlautet, bereits 
beſprochen. 


Der Proteſt des Vierverbandes gegen die 
Wiedererrichtung Polens. 

Nach einer „Havas“⸗Meldung haben die 
italieniſche, die britiſche und die franzöſiſche 
Regierung im Anſchluß an die in Paris abge⸗ 
haltene Konferenz beſchloſſen, ihre Vertreter bet 
den neutralen Regierungen zu beauftragen, 
dieſen einen Proteſt gegen die Erklärung 
Deutſchlands und Sſterreich⸗Ungarns betreffend 
Polen zu überreichen. Der Proteſt entſpricht in⸗ 
haltlich dem von der ruſſiſchen Regierung ver⸗ 
öffentlichten. 

Miniſterreden in der ruſſiſchen Duma. 

In der Reichsduma gaben der Kriegsminiſter 
und der Marineminiſter am Freitag außerhalb 
der Tagesordnung Erklärungen ab. Der Kriegs⸗ 
miniſter ſagte: 27 Monate dauert der blutige 
und grauſame Weltkrieg. Unjer vielgeliebter 
Herrſcher hat dieſen Krieg nicht gewünſcht und 
ſeinen Ausbruch nicht gewollt. Wir wiſſen alle, 
daß weder der Kaiſer, noch unſere tapferen Ver⸗ 
bündeten bei ihren Bemühungen, dieſen Welt⸗ 
brand zu vermeiden, im Lager des Gegners Un⸗ 
terſtützung fanden. Im feindlichen Lager iſt 
während etwa 10 Jahren der Gedanke gepflegt 
worden, daß man ſich mit Gewalt der Vorherr⸗ 
ſchaft und des erſten Platzes unter allen Völ⸗ 
kern bemächtigen müſſe. (Beifall.) In dieſem 
feindlichen Lager ſind etwa 10 Jahre lang die 
Schwerter geſchliffen und die Waffen bereitet 
worden. Man wartete nur auf die feſtgeſetzte 
Stunde, um die Nachbarn zu überfallen und ſte 
anzugreifen, um ſie mit einem zermalmenden 
Schlage zu Boden zu ſtrecken und ſie zu zwingen, 
ſich ſeinem Willen zu unterwerfen. Dieſe zer⸗ 
malmenden Schläge ſind verſchwunden wie der 
Rauch. Als alter Soldat bin ich im Innerſten 
überzeugt, daß jeder Tag uns dem Siege näher 
bringt. (Beifall.) Jeder Tag bringt unſeren 
böſen und frechen Feind der Niederlage näher. 
(Beifall.) Welches iſt die Wandlung, die ſich 
in der Welt vollzogen hat? Was iſt denn ge⸗ 
ſchehen? Es iſt gerade das geſchehen, was ge⸗ 
wiſſe Perſönlichkeiten im Auguſt 1914 voraus⸗ 
ſahen, das, was nicht nur in Rußland, ſondern 
in allen Ländern der Alliierten einen Akt der 
Treue darſtellt, daß nicht das Heer allein den 
Krieg führt, ſondern der ganze Staat. (Beifall.) 
Der Marineminiſter erklärte: „Ich werde mich 
kurz faſſen und nicht das wiederholen, was der 
Kriegsminiſter geſagt hat. Nur das will ich 
wiederholen: Der Krieg wird bis zum Ende ge- 
führt werden. (Anhaltender Beifall.) — Die 
Petersburger Telegraphenagentur fügt ihrem 
Bericht hinzu, daß die Reden der Miniſter 
großen Beifall fanden. Der Präſident hob vor⸗ 
übergehend die Sitzung auf. — Nach Wieder⸗ 
aufnahme der Sitzung ergriff Noditſchew das 
Wort und ſagte bei Beſprechung der Außerungen 
des Kriegs⸗ und Marineminiſters, daß ſelten ſo 
beweiskräftige und nützliche Worte in einem ſo 
geeigneten Augenblick ausgeſprochen worden 
ſeien. Der Redner ſagte: Der Vertreter des 
Zaren erklärt entſprechend dem Willen des Za⸗ 
ren, daß das Heer bis zum Ende kämpfen werde. 
BR Duma wünſcht nichts anderes und hat ſich 
nur zu dieſem Zweck verſammelt. 


Der Unfall des U⸗„Deutſchland“. 


und zwar beſteht ſie aus Rohgummi, Nider, 
Zinn, Silberbarren und zahlreichen Poſtſäcken 
von der Botſchaft. ER 

Laut „Voſſ. Ztg.“ melden franzöſiſche 
ter aus Newyork, die „Deutſchland“ ſei nur we⸗ 
nig beſchädigt und werde in kurzem wieder aus⸗ 
fahren. Newyorker Blätter enthalten die Mer⸗ 
dung, daß der Zuſammenſtoß der „Deutſchland“ 


Attentat gegen das Handelstauchboot zurückzu⸗ 
führen ſei. Ein Motorboot habe die „Deutſch⸗ 
land“ zu rammen verſucht, die „Deutſchland“ ſet 
ausgewichen und dabei mit dem Schleppdampfer 
zuſammengeſtoßen. Weiter heißt es: Ein Mann 


dem die „Deutſchland“ zuſammenſtieß, haben 
gegen die „Deutſchland“ Klage erhoben, die ſie 
für den Antergang des Schleppdampfers und 
das Ertrinken der Mannſchaften verantwortlich 
machen. de 


Der neue kommandierende General der 
Luftſtreitkräfte. 

Die wachſende Bedeutung des Luftkrieges hat 
es erforderlich gemacht, die geſamten Luftkampf⸗ 
und Luftabwehrmittel des Heeres im Felde und 
in der Heimat in einer Dienſtſtelle zu vereini⸗ 
gen. Der einheitliche Ausbau und die Bereit⸗ 
ſtellung dieſes Kriegsmittels iſt einem „Kom⸗ 
mandierenden General der Luftſtreitkräfte“ 
übertragen worden. Auf dieſen Poſten iſt Gene⸗ 
ralleutnant von Höppner, bisher Führer einer 
Reſervediviſton, berufen worden. Generalleut⸗ 
nant von Höppner iſt 1860 zu Wollin in Pom⸗ 
mern geboren und im Kadettenkorps erzogen 
worden. Seine militäriſche Laufbahn führte 
ihn frühzeitig in den Generalſtab und in das 
Kriegsminiſterium. Vor dem Kriege war er Chef 
des Generalſtabes des 7. Armeekorps, Abtet⸗ 
lungschef im Großen Generalſtab und Komman⸗ 
dant des 13. Huſaren⸗Regiments in Dieden⸗ 
hofen. Während des Krieges iſt Generalleur⸗ 
nant von Höppner längere Zeit hindurch Chef 
des Generalſtabes einer Armee geweſen. 


——— . ö—. ͤ — . ͤ ⁰ß———ẽ— ————— ⏑—ét:8ꝑ—— 


provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 20. November. (Verſchiedenes.) 
1655 überaus heftiger Schneeſturm wütete geſtern in 
Graudenz, der mancherlei Störungen mit ſich 
brachte. Die Straßenbahnwagen hatten mit den 


0 
wurde verhaftet, der eine Pulverladung in dle 
„Deutſchland“ ſchaffen wollte. 
il = 
f 40 5 4 . b 


den Leitungsdrähten verurſachte der Sturm Ber 
ſchädigungen. — Mit Betriebsſtörungen hat augen⸗ 
blicklich das ſtädtiſche Gaswerk zu kämpfen. as 
Gaswerk kann trotz aller Bemühungen brauchbare 
Gaskohlen nicht erhalten, ſodaß zeitweiſe Erſatz⸗ 
FFF New aondan| Mucteuke joane fu Dorger Mick um SReio Doz 
ach einer Reutermeldung aus New Londo usbeute ſogar in voriger Woche am Aber 

wird der augenblickliche Zuſtand von U⸗,Deutſch⸗Verſagen der Beleuchtung herbeiführte. In den 
| ; R letzten Tagen find nun größere Kohlentransporte 
land“ ſtreng geheim gehalten. Wie verlautet, eingegangen, ſodaß weeh liche Störungen für die 
iſt das Innere des Bootes nicht beſchädigt und Zukunft zu vermeiden ſein werden. Immerhin iſt 
es wird innerhalb weniger Tage wieder zur der REN PA Pegel 
Ip 17 fei ; 140117 den Gasverbras glichkeit einzuſ: en. 
Abfahrt 90 55 den Ac ene 155 — Die Hundeſperre iſt im Stadtkreis Graudenz bis 
ſatzung erzählte über den Zuſammenſtoß, zum 27. Janlar 1917 verhängt worden, da bei 
Schleppdampfer ſei unerwartet vor das Boor RED SU HL der NUR en 1185 5 
| se, ückwär e- getötet worden it, amtli ollwutverdacht feſtge⸗ 
FC%0%/ TTT 
rammt worden. Infolgedeſſen jeien die Keſſel getzen weiter. So wurden dem Lehrer K. in Gott- 
al, zeun Gänſe im Werte von 200 Mark ge⸗ 


einen Rettungsgürtel geklammert, der von dem 


Dampfer mit den Preſſeleuten an Bord kehrte 


Auf wiederholte Grüße kam von dem Unterſee⸗ 


beträgt der Wert der Ladung zwei Millionen, 


lät⸗ 


mit dem amerikaniſchen Schleppdampfer auf ein 


gung.) Vom Negierungspräſidenten ging he 


an Unternehmer vergeben 


vereiſten Schienen zu kämpfen, auch die Eiſeabahn⸗ 
züge verkehrten teilweiſe mit Verſpätung. Auch in 


ſtohlen. In der 
einem Speditionswagen 10 Ba 
ſtohlen, die eine Wert von 70 3 


Bohlmannſtraße 1 
en Heringe ge⸗ 
hatten. 


Strasburg, 16. November. zeitgemäße 
Zugmittel) für eine der Beſch⸗ en, weiß 
nachtsſpenden fürs Feld dienen Hltätigkei 


— Yura 
veranſtaltung ſtellt der hieſige Frauenverein eine 


Lebensmittelverloſung in das Programm ein. 
Dt. Eylau, 18. November. 


einiger Zeit ihr Unweſen. In der Nacht vom . 
0 5 5 Mn fie bei dem Gutsbeſitzer Boden 
Windeck eine wertvolle 6jährige tragende © 1 
Ein zweites, weniger gutes Pferd ließen ſie hit 15 
dem Hofe wieder laufen. Ein am Tatort 1 110 
fundener Krückſtock kann vielleicht zur Ermitte 
der Täter führen. 3 Sof 
Danzig, 15. November. (Verſchtedenes.) bens 
ſchlächtermeiſter Franz Beutler iſt im 63. Le 165 
jahre infolge eines Herzſchlages am Montag p er 
lich geſtorben. Auf einem Spaziergang in Ver⸗ 
Großen Allee ereilte ihn jäh der Tod. Der 1 


E 


ſtorbene hat in den Kreiſen eines Berufes Tonne 
wie in der gewerblichen Bürgerſchaft ue 17 
eine geachtete und tüchtige Stellung eingendl Bize⸗ 

Der älteſte aktive preußiſche Soldat der On 
feldwebel und Arxreſt⸗Auſſeher Saſchek von Voll 
Halbinvaliden⸗Abteilung 17. A.⸗K., iſt nach 110 a 
endung von über 57 Dienſtiahren am 31. Di den 
1916 aus dem aktiven Militärdlenſte ausgeſchied eit 
Ihm wurde für ſeine langjährige treue Tätig ; 
das Verdienſtkreuz in Silber verliehen und 
Genehmigung zum Tragen der bisherigen Unie 
erteilt. An Ordensauszeichnungen ſchmücken 
bereits neben den 


Gewinn⸗ in 
Verluſtrechnung für das Geſchäft⸗jahr 1915/16 note 


„ 
Nach N gare 


(Unterſchlagun gen 


Orts⸗ 
N 2 
2 


Inſterburg, 15. be 0 
von über 30000 Mark) bei der allgemeinen 


2 
Ende September 1914 machte er unerlaubte 4946 
griffe in die Kalle, die er bis Anfang Mär be. 
fortſetzte und durch umſichtige Buchführung 8 licher⸗ 

ijors ſich di treuungen währe 
renijors belaufen ſich die Veruntreu 1 die 
Bahn kam Bartolain durch ſeinen Hang zu fl 
Zechgelagen, wobei er in dem bei derjelben 50 
deſchäftigten Buchhalter Blank, der ſich dieſe d 
vor der Strafkammer zu verantworten che am 
einen würdigen Genoſſen gefunden hatte. ſollte 
80. September 1915 eine Reviſion ſtattfinden 


5 > anhite 
ließ Bartolain durch Blagk das noch nicht Height 


Arzthonorar von 3000 Mark als bereits ge 
a Eine unvermutete Reviſion Anfang Be⸗ 
1916 deckte die Lotterwirtſchaft des ungetreuen Um⸗ 
amten auf. Der Angeklagte war in vollem 
fange geſtändig, weshalb ihm nach Bejahung 
Schuldfrage durch die Geſchworenen von dieſen 
dernde Umſtände zugebilligt wurden. 
erkannte das Gericht | in 
ſchwerer Untelſchlagung im Amte auf 2% 
Gefängnis, wovon ihm 6 Monate auf die wurde 
ſuchungshaft angerechnet wurden. Außer it ab⸗ 
ihm auf die Dauer von 5 Jahren die Fähigkei 
geſprochen, öffentliche Amter zu bekleiden 
Inſterburg, 17. Nopember. (Wahlbeſtätignre nis 
Geſcheiterte Verhandlungen zur Graner e die 
Roſencrantz⸗Alt a 


— 


Nachricht ein daß Senator Dr. 
als Erſter Bürgermeiſter in Inſterburg beſtczer⸗ 
worden iſt. — Die Verhandlungen wegen der Er⸗ 
einigung der drei Brauereien haben zu keinem einer 
folg geführt. Nachdem die Angelegenheit in treter 
ganzen Anzahl von Perſammlungen der Win 
der Brauereien ſoweit gefördert war, daß ma ch im 
einem Abſchluß zu ſtehen glaubte, ergaben 5 pie 
letzten Augenblick Schwierigkeiten, an dert 
Vereinigung ſcheiterte. Nicht ausgeſchloſſen iſt, 
neue Verhandlungen eingeleitet werden. 
Königsberg, 19. November. (Das selten gt 
läum einer 40 jährigen ununterbrochenen Tätige ße⸗ 
an. der „Königsberger Allgemeinen Zeitu 
ging heute Chefredakteur Ajexander Wyneken. 
dieſem Anlaß fand in der geſchmückten großen eine 
halle des neuen Geſchäftschauſes der Zeitung ahm. 
Feier ſtatt, die einen erhebenden Verlau 
Aus der großen Fülle der perſönlichen Glü 
klang einmütig die hohe Wertſchätzung u 
gung der Verdienſte dieſes hervorragenden 
liſten heraus, der als ein Vorbild ſeines 
und Standes, als treuſorgender 
Berater der Angeſtellten, als ein aufrecht eß ae 
und ritterlicher Kämpfer im politiſchen 2 en We⸗ 
ein Vorkämpfer und Bannerträger deutſch 
ſens und deutſcher Kultur gefeiert wurde. tand der 
Lötzen, 19. November. (Der jetzige S als! i 
Arbeiten am Ausbau des maſuriſchen Sa Son⸗ 
folgender; Die Entwürfe find bis auf ein lig feſt⸗ 
derarbeiten angefertigt, die Pläne endgi alftrelke 
geſtellt, die Erdarbeiten auf 314 der Kan ausge- 
und um Teil ein der 
führt und die Kunstbauten mit Auen 
Sgleulen zum größten Teil vollendet. 111 
SEE waren drei in 
riffen. 8 4 
9 Tilſit, 17. November. (Zwei Eifel ers 
nom Zuge überfahren und getötet.) Als g, von 
tag Nachmittag um 5.37 Uhr der Berjonend” zit 
Inſterburg kommend, auf dem Bahnhof Schaun 
einlief, wurden der Eiſenbahnſchaffne haf 
Matzat aus Tilſit und der Eiſenbahnhi Dahnheſ, 
Eduard Preuß aus Szillen von der 8 engleiſe 
meiſterei 1, die ſoeben einen auf dem Neon dem 
behenden Militärzug verlbaſſen hatten, 
heranbrauſenden Perſonenzug kurz vor dem 1 
ſteig erfaßt und auf der Stelle getötet. ſin, 10 
85 A 15. e 1 Nabe: Ru Du 
deutſche Kriegsunterſtützung bezoge ai 
dreiſten Schwindel hakte die kuſſiſche Schm. 
Anna Kruſchinng es verſtanden, 
ſtützungskaſſe der Stadt Stettin in der, 
Dezember 1914 bis Februar 1916 um 82 eines in 
erleichtern. Die K. war bier als Witwe. Mien 
preußiſchen Gendarmen aufgetreten: dor n 
ſollte in Marggrabowa ſtationiert geweſſein, 2 
dem Ruſſeneinfall ums Leben gelommen en eh» 
den gemachten Angaben hielt nicht eine der die au 
lichen Nachprüfung ſtand, dagegen ‚gelang der ie 
mittelung einer anderen Schnitterin, mi Jar 
ſammen die K. bereits im Juni 1914 in g 


(Ütervebießitahl:) 
Pferdediebe treiben hier in der Umgegend I 


i⸗ 
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nd 
Vorgeſetzte aun 


den 
be⸗ 


wurden von 
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75 


7 7 


gegen Bartolain ee ve 


ſorgt 


„ 


dat! 


0 een 


dagen bei Greifswald gearbeitet hatte. Den ver⸗ 
gen Betrug ahndete, wie die „Oſtſ. 3.“ berichtet, 
geſtern die Strafkammer mit 1 Jahr Gefängnis. 


Lokalnachrichten. = 


Tü ur Erinnerung. 21. November. 1915 Sieg der 
en über die Engländer bei Kteſiphon. Rückzug 
er Engländer auf Kutelamara. 1914 Sieg über 
ie Ruſſen bei Lodz und Czenſtochau. 1912 Er⸗ 
. Angriff der Bulgaren auf die türkiſche 
ſchataldſchalinie. 1909 f Peter Kroher, hervor⸗ 
gender däniſcher Maler. 1860 f Fürſt Georg von 
; umburg-Qippe. 1854 * Papſt Benedikt XV. 
852 Annahme des Kaiſerreiches durch das fran⸗ 
ice Volk. 1840 * Kaiferin Friedrich, Mutter 
Rolſers Wilhelm Il. 1818 Schluß des Aachener 
N ongreſſes. 1811 F Heinrich von Kleiſt, der Dichter 
De „Käthchen von Heilbronn“. 1806 Napoleons 
ekret betreffend die Kontinentalſperre. 1759 Er⸗ 
ebung des preußiſchen Generals von Fink an die 
terreicher unter Daun bei Maxen. 


Thorn, 20. November 1916. 
Ban (Perſonalien von der Regierung.) 
N aurat Förſter hat die Dienſtgeſchäfte als Vorſtand 
es Waſſerbauamts Thorn wieder übernommen. 


! 


Waſſerbauinſpektor Hartmann iſt von Thorn nach N 


Croſſen a. O. verſetzt worden. { 
1 (Der weſtpreußiſche Hauptverein 
ſtar Ep. Bundes) wählte in feiner Vor: 
tandsjigung am 16. November anſtelle des 
& Dienſte des Vaterlandes heimgegangenen 
uperintendenten Bury⸗Elbing den bisherigen 
chriftführer Pfarrer Chriſtiani Trutenau zum 
orſitzer und zum Schriftführer Pfarrer Ahlemann⸗ 
Almſee. Mit warmen Worten wurde des hoh⸗ 
verdienten früheren Vorſitzers gedacht. Eine lb ⸗ 
Neordnetenverfammlung mit reichhaltiger 
Maesordnung iſt auf den 3. Januar 1917 nach 
artenburg einberufen worden. 

— (Teuerungszulagen für Beamte.) 

preußiſche Regierung wird, wie der „Mün⸗ 
ſteriſche Anzeiger“ aus Berlin meldet, der Forde⸗ 
Tera der Parteien auf Gewährung von einmaligen 

euerungszulagen für Beamte Folge geben. Sie 
handelt hierbei im Einvernehmen mit der Reichs: 
zegierung und wird, vorausſichtlich am 1. Dezem⸗ 
er, die Zulagen in folgender Höhe auszahlen: 
der unverheiratete Beamte 40 Mark, für ver⸗ 
tratete Beamte ohne Kind 60 Mark, mit 1 Kind 
0 Mark, mit 2 Kindern 120 Mark, mit 3 Kindern 
150 Mark, mit 4 Kindern 180 Mark, mit 5 und 
Mehr Kindern 200 Mark. Dieſe Zuſchläge erfordern 
für Preußen einen Aufwand von 50 Millionen 
Mark, für das Reich erfordern die gleichen Zu⸗ 
lagen einen Aufwand von 25 Millionen Mark. 
Familienväter mit vielen Kin: 
) Das n hat Anordnung 
. daß bei der Verwendung der Mann⸗ 
haften auf die Familienverhältniſſe der oft 1 
urch mehrere Blutopfer hartgeprüften Familien 
Rückſicht zu nehmen iſt, und daß Familienväter mit 
dielen Kindern möglichſt nicht dauernd in vorder⸗ 

r Linie Verwendung finden. 

— (Reine Einſchränkung des Haus⸗ 
Perfonals.) Es iſt das Gerücht verbreitet, daß 
don der Reichsleitung eine Einſchränkung des 

ausperſonals, insbeſondexe des weiblichen, ſei es 
auf dem Wege der Bundesratsverordnung, ſei es 
15 Zuſammenhang mit der geplanten Einführung 
5 Hilfsdienſtpflicht, beabfichtigt ſei. Wie wir mit⸗ 
eilen können, iſt das Gerücht unbegründet. Solche 
Abſichten beſtehen nicht. . 

— Lehrer⸗Verein.) In der November⸗ 
ligung am Sonnabend teilte der Vorſitzende 
Mit, daß der Wanderredner Pohlmann der Geſell⸗ 
Fut für Verbreitung von dag hier im 

Mwar einen Vortrag halten wird. Als Thema 
dende gewählt: „Deutſchlands und feiner Verbün⸗ 
ten Weltwirtſchaft nach dem Kriege.“ Die Ver⸗ 
ſamunlung deſchloß, den im Felde ſtehenden Mit⸗ 
gliedern zu Weihnachten kleine Spenden zu über⸗ 
Mitteln. Herr Latzki⸗Podgorz berichtete über den 
usgang ſeines Prozeſſes wegen der Mietsent⸗ 
igung für unverheiratete Lehrer, durch den der 
Herr f zeigner Hausſtand“ nicht geklärt worden iſt. 
Br Rektor Krauſe hielt einen Vortrag über die 
eutſche Einheitsſchule im Anſchluß an die gleich⸗ 
namige Schrift von Tews⸗Berlin, an den ſich eine 


ö Frau brlich⸗ Ausſprache über dieſe zeitgemäße 


= (ars 
— (Kirchenkonzert. Die 
Vußtagskonzerte in ber Garniſonkirche üben durch 
Dre abwechslungsreiche werden lacht welche je⸗ 
em Geſchmacke gerecht zu werden ſucht, immer eine 
große Anziehungskraft auf das muſikliebende 
a ikum aus. Auch für die diesjährige Veran⸗ 
8 ltung hat der n Hert Muſikdirektor 
gar, durch die Mitwirkung dreier auswärtiger 
crufskünſtler, deren Leiſtungsfähigkeit bereits in 
1 reichen Konzerten ſich erwieſen hat, für mög⸗ 
t reichhaltiges und gediegenes Programm ge⸗ 
BE Fräulein Eva Grott, eine mit fehr ſym⸗ 
nuchiſchen Stimmitteln ausgerüſtete junge Altiſtin, 
85 eine Arie aus dem Tedeum von Haendel und 
ehrere Lieder zu Gehör bringen. Herr Gottfried 
Aa ind von der königlichen Hochſchüle in Berlin 
mehrere anſprechende Cello⸗Kompoſitionen von 
mann und Volkmann gewählt; eine beſonders 
ſgenartige Klangwirkung ürfte die von Herrn 
Ab Frenkel, unſerm bewährten feldgrauen Bari⸗ 
5 ſten unter Begleitung von Cello und Orgel 
Die dragene Elias⸗Arie: „Es iſt genug“ ausüben. 
Thorner Liedertafel wird einzelne in ihrer 
the Völkergebet von Frz. Abt, letzteres 
Veh Orgelbegleitung, vortragen, und der Konzert⸗ 
Or er endlich wird durch die Ausführung zweier 
gelſolis die Vortraasfolge vervollſtändigen. 
de (Thorner Strafkammer.) Sitzung 
Ma 18. November. Vorſitzer: Landgerichtsdixektot 
Achter Beiſitzer: Landgerichtsrat Heyne, Land⸗ 
Dr er Müller und die Gerichtsaſſeſſoren Cohn und 
Ger Fülflord: Die Staatsanwaltſchaft wurde darch 
fu chtsgſſeſſor Peter vertreten. Aus der Unter: 
lehelngshoft vorgeführt wurde der Kaufmanns⸗ 
ſta ling Aloyſius Ziolkomski, weſcher wegen Dieb: 
Ben IS angeklagt iſt. Mit ihm hatte ſich der Ar- 
5 ohann Staſtorowski und der Vater Franz 
5 Erſtangeklagten, ſämtlich aus Thorn, wegen 
Alo kerei zu verantworten. Dem Angeklagten 
lin Ylius Ziolkowski wird zur Laſt gelegt, als Lehr: 
2900 der Firma Mendel u. Pommer nach und nach 
An Mark gestohlen zu haben. Die beiden anderen 
Im lagten ſollen von dieſem Gelbe, deſſen Ur⸗ 
nd fie kennen mußten, erſterer 300, letzterer 
ark an ſich genommen haben. Ziolkowski 


mit 


‚Mer 8 irma Mendel u. Pommer ein und hatte in 
Sur Eigenſchaft Gelegenheit, frühmorgens bei 

erung des Kontors an den ſchon offenen Geld⸗ 
vanzukommen. Die eigentliche ‚Geld: 


falk errichtet war, mit. Gäſten, 


en öh E 


Want 5g ergreifende Chorlieder und das macht⸗ Below 


m Oktober 1915 als Deſtillateur⸗Lehrling bei 


kaſſette war zwar nerſchloſſen, doch eignete ſich 3. 
gelegentlich einen Schlüſſel zu dieſer an oder ließ 
ſich einen hierzu anfertigen, den er dann bei guter 
Gelegenheit zur Entnahme von Geldbeträgen von 
100, 50 Mark uſw. benutzte. Das Geld verbrauchte 
er für ſich, gab aber auch dem bei der gleichen 
Firma beſchäftigten Arbeiter St. größere Geld⸗ 
beträge, jo einmal 15 Mark zur Beſorgung von 
Schuhen und 80 Mark. wofür ihm dieſer einen 
Kragen kaufen ſollte. Im ganzen hat St. 300 Mark 
von dem gestohlenen Gelde erhalten. Den Inhabern 
der Firma fielen die ſtändigen Fehlbeträge auf, 
doch da der Dieb ſchwer zu faſſen war, begnügte 
man ſich für eine Zeit, durch Vertauſchen der Kaſſen⸗ 
fächer dem Diebe das Handwerk zu legen. Die 
Kaſſe ſtimmte denn auch während dieſer Zeit immer. 
Um den Täter aber endlich feſtzuſtellen, wurde Z., 
gegen den man Verdacht geſchöpft, eines Morgens 
mit einem Auftrag an das Kontor geſchickt und bei 
feinen Tun beobachtet, während die Kaſſe zu dieſem 
Zwecke für den Angeklagten zugänglich gemacht 
worden war. 3. der, dieſen Umitand ausnutzend, 
einen kühnen Griff in die Kaſſe wagte, wurde hier⸗ 
bei dann überführt. Zuhauſe hatte 3. eine eigene 
Kaſſette, in welcher 210 Mark vorgefunden wurden. 
Der Angeklagte gibt den Diebſtahl zu, will ſich aber 
nur etwa 3000 Mark angeeignet haben. Auch der 
Zweitangeklagte iſt geſtändig, beteuert aber ſeine 
Unkenntnis über den Urſprung des Geldes. Dieſe 
ngabe wird durch Zeugenausſagen widerlegt. 
Außer der Kaſſette mit 210 Mark iſt bei dem Vater 
des Erſtangeklagten noch eine Kaſſette mit 350 Mk. 
beſchlagnahmt. Die Kaſſette mit den 210 Mark ſoll 
der Vater ſeinem Sohn abgenommen haben, wes⸗ 
halb angenomen wird, daß dieſer van den Hand: 
lungen ſeines Sohnes gewußt hat. Im Laufe der 
Verhandlung ſtellt ſich aber heraus, daß der Vater 
die Kaſſette nur an ſich genommen, um eine Flucht 
des Sohnes zu verhindern. Ob und wieviel Geld 
die Kaſſette enthielt, wußte er nicht, ſondern erhielt 
exit ſpäter, nachdem er ſeinem Sohn den Schlüſſel 
heimlich abgenommen, Kenntnis von der Höhe des 
Betrages. Das Geld in ſeiner eigenen Kaſſette 
(350 Mark) ſei erſpartes und Verſicherungsgeld, 
welches ihm von der „Viktoria“⸗Geſellſchaft aus⸗ 
gezahlt war. Rechtsanwalt Stenzel als Verteidiger 
für Z. ſen. beantragt Freiſprechung. Der Gerichts⸗ 
hof erkennt gegen den Sohn 3. jun. wegen 
ſchweren Diebſtahls und weil ſchon vor⸗ 
beſtraft, auf 1 Jahr Gefängnis, gegen den Arbeiter 
St. wegen Hehlerei auf 6 Monate Gefängnis; 
Ziolkowski ſen. wird freigeſproche n. — In der 
zweiten Sache wurde gegen den früheren Poſtaus⸗ 
helfer Erich Bodamer aus Dübeln wegen Unter⸗ 
ſchlagung verhandelt. Der Angeklagte war für 
die Agentur Wrotzlawken angenommen und ver⸗ 
pflichtet worden. In ſeiner Eigenſchaft als Land⸗ 
briefträger hat er in drei ſelbſtändigen Handlungen 
eine Poſtanweiſung über 10 Mark unterſchlagen 
und das Geld für ſich verwandt, ferner zwei Feld⸗ 


poſtpakete unterſchlagen reſp. der darin befindlichen j 


Zigaretten beraubt. Der Angeklagte iſt geſtändig. 
Das Urteil lautete auf eine Geſamtſtrafe von ſechz 
Monaten Gefängnis. Strafaufſchub ſoll befür⸗ 
wortet werden. 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 19. November. 
(Trauerfeier für Sienkiewicz in Warſchau.) Der 
Rat und der Magiſtrat der Hauptſtadt War: 
ſchau veranſtalteten am geſtrigen Sonnabend in 
der Sankt Johanniskirche einen feierlichen Gottes⸗ 
dienſt, um das Andenken des bedeutendsten polni⸗ 
ſchen Dichters der letzten Jahrzehnte Heinrich Sien⸗ 
kiewicz zu ehren. n 10 Uhr ab füllte ! der 
mächtige Raum, in deſſen Mitte ein großer Kata⸗ 
unter welchen die 
Vertreter der Innungen mit ihren bunten Fahnen 
beſonders auffielen. Das Presbyterium war für 
die Behörden und die angeſehenſten Bürger der 
Stadt reſerviert. Es erſchienen: Fürſt Woroniecki 
und der Milizkommandant Fürſt Franz Radziwill, 
der Polizeipräſident v. Glaſenapp, Rektor Patſchke 
und die Senate der Hochſchulen, Botſchaftsrat von 
Mutius, der Adjutant des Generalgouverneurs 
Hauptmann v. Heinitz, Herr v. Dzierzbicki, Landrat 
v. Conrad und viele polniſche Gelehrte und Litera⸗ 
ten. Die zwei öſterreichiſchen Behörden wurden 
durch Hofrat Rosner und Oberſt Ritter Paie ver⸗ 
treten. Auf den drei rechts vom Altar bereit ge: 
haltenen Sitzen nahmen der Stadtrat Fürſt Lubo⸗ 
mirski, der Stadtverordnetenvorſteher Aniverſitäts⸗ 
rektor Dr. v. Brudzinski und in deren Mitte der 
Vertreter des Herrn Generalgouverneurs Graf von 
Hutten⸗Czapski Platz. Pünklich um 11 Uhr erſchien 
in feierlichem Zuge die Geiſtlichkeit. Ihr folgte der 

rzbiſchof D. » Kakowski mit Mitra und 
Krummſtab. Der Erzbiſchof hielt ein Putifikal⸗ 
Requiem ab, nach deſſen Beendigung der Prälat 
Dr. Nowakowski in bewegten Worten die Ver⸗ 
dienſte des Verſtorbenen und den unerſetzlichen, 
durch ſeinen Tod verurſachten Verluſt ſchilderte. 
Zum Schluß nahm der Erzbiſchof in der Mitte 
der Kirche die Einſegnung des Katafalks vor, und 
verrichtete die durch die katholiſche Liturgie vor⸗ 
geſchriebenen Gebete. ; 


m ne mn nm I) 


Kriegs-Allerfei. 


Die Heldentat Otto v. Belows. { 


„Der deutſche Heeresbericht vom Sonnabend ver: 
kündet einen in der modernen Kriegsgeſchichte 
außerordentlich ſeltenen Fall des persönlichen Ein⸗ 
greifens eines Oberbefehlshabers in den unmittel⸗ 


baren Kampf. An der Spitze deutſcher Jäger nahm 


Oberbefehlshaber Otto von Below eine am 15. No⸗ 
vember an der mazedoniſchen Front gegen die Ser⸗ 
ben verlorene Stellung im Sturm zurück. Otto von 

elow hat Hit in dem jetzigen Weltkriege bereits 
unvergängliche Lorbeeren erworben und wiederholt 
hat der Generalſtabsbericht feinen Namen ehrend 
erwähnt. Er ſtammt aus einer Soldatenfamilie 
und it am 18. Januar 1857 als Sohn des da⸗ 
maligen Premierleutnants und ſpäteren Komman⸗ 
danten von Poſen, Generalleutnants v. Below, 
geboren. Am 15. April 1875 trat er als Leutnant 
in das Füſilier⸗Kegiment Nr. 80 v. Gersdorff ein 
und war ſpäter zur Anteroffizierſchule in Marien⸗ 
werder und von 1884 bis 1885 zur Kriegsakademie 
kommandiert. 1909 trat Otto v. Below an die 


Spitze der 43. Infanterie⸗Brigade in Kaſſel. 1912| 


kam er als Kommandeur der 2. Diviſion nach 
Inſterburg. Beim Ausbruch des Krieges wurde ihm 
ein Kommando des erſten Reſervearmeekorps im 
Oſten anvertraut, und unter Hindenburg nahm er 
an der ſo ruhmreichen Schlacht bei Tannenberg 
teil. Bei der Vernichtung der ruſſiſchen 10. Armee 
in der Winterſchlacht in Maſuren führte er die von 
Hindenburg geleiteten Operationen als Führer der 
8. Armee in glänzender Weiſe durch. Der Kaiſer 
verlieh ihm den Orden Pour le Mérite. Mit der 
ſpäter einſetzenden kraftvollen Offenſive im Oſten 
iſt ſein Name ebenfalls eng verknüpft. Otto von 
Below befehligte die Truppen auf unſerem linken 
Flügel in Kurland. . . 


Kaiſerliche Anerkennung. | 


Der Kaiſer hat an den Oberbefehlshaber Gene⸗ 
ral v. Below, der an der Spitze des Lauenburgi⸗ 
ſchen Züger-Bataillons eine an die Serben ver⸗ 
lorene Höhenſtellung im Sturme zurücknahm, fol⸗ 
gende Kabinettsorder gerichtet: 

„Mein lieber General v. Below! 

Ich habe voll Freude und Stolz vernommen, 
daß Sie im Schlachtgetümmel ſich an die Spitze des 
Jäger⸗Bataillons 9 geſtellt und einem übermächti⸗ 
gen Gegner eine wichtige Höhe im Cerna⸗Bogen 
wieder entriſſen haben. Ich danke Ihnen und den 
tapferen Jägern von Herzen für dieſe Tat, die in 
der Geſchichte fortleben wird. Meiner warmen Ans 
erkennung will Ich beſonderen Ausdruck geben und 
ernenne Sie zum Chef des Lauenburgiſchen Jäger⸗ 
Bataillons Nr. 9. Gez. Wilhelm R. 

Großes Hauptquartier, den 18. November 1916. 

An den General der Infanterie v. Below, Ober⸗ 
befehlshaber der Heeresgruppe Below.“ 


Das Jägerbataillon 9, 


nach ſeiner dienſtlichen Bezeichnung: Lauenburgi⸗ 
ſches Jägerbataillon Nr. 9, ſteht in Ratzeburg, der 
Hauptſtadt des alten Herzogtums Lauenburg. 
wurde im Juni 1866 errichtet aus Mannſchaften 
ſämtlicher Jägerbataillone und des Garde⸗Schützen⸗ 
Bataillons. Schon am Kriege gegen Sſterreich 
1866 nahm es teil, kon aber nur in das unbe⸗ 
deutende Gefecht von Uettingen⸗Roßbrunn. Im 
Kriege gegen Frankreich blutete es bei Grapelotte⸗ 
St. Privat, in den Dezemberköſnpfen von Orlsons, 
bei Beaugency⸗Ceravant und bei Le Mans. Das 
Bataillon hat ſeit feiner Errichtung bis zum Jahre 


1876 in Ratzeburg geſtanden, wurde dann auf ſechs 


Jahre nach Hagenau verlegt, um 1882 wieder nach 
der Hauptſtadt Lauenburgs zurückzukehren. 


Die Rieſenexploſion in Archangelsk. 


Nach privaten Meldungen von „Nya Dagligt 
Allehanda“ ſoll der Schoen infolge der Exploſion 
in Archangelsk viel größer ſein, als amtlich zuge⸗ 
geben wurde. Danaagch wird die Zahl der Schwer⸗ 
verletzten auf 736 angegeben. — Das norwegiſche 
Poſtamt teilt mit, daß keine Paketpoſt über Archan⸗ 
gelsk geſandt werden darf, da der dortige Lager⸗ 
raum abgebrannt iſt. 


Jeitſchriften und Bücherſchau. 

Der Schnippelſack In jeder Familie, in welcher 
geſchneidert wird, oder in welcher die Hausſchneiderin 
beſchäftigt iſt, ſollte er bekannt fein, Iſt er es einmal 
geworden, daun wird man ihn gar nimmer miſſen mögen. 
Ganz beſcheiden hängt er an der Maſchine und nimmt 
alle Schnippel, alle Stoffabfänue und Fäden auf, die 
ſouſt uuweigerlich auf den Boden befördert werden und 
o dem Zimmer in welchem die Schneiderei ſtattfindet, 
das bekannte unordentliche und dabei jo ungemüttliche 
Ausſehen geben. Es iſt auch gar kein Zeitverluſt damit 
verbunden, denn das Hineinbefördern in den Schnippelſack 
iſt ja nur eine raſche Handbewegung. Größere Stoffe 
abfälle kommen natürlich nicht hinein. Auch das Auf⸗ 
räumen des Zimmers nach beendeter Schneiderei vollzieht 
ſich bedeutend raſcher und angenehmer, und auch das lä⸗ 
ſtige Stofffädenabſuchen — die Fäden hängen ſich über⸗ 
all jo gerne an — fällt weg. Ein praktiſches Maß für 
den kleinen Sack iſt 30/20 om. 

(Mitgeteilt aus der nenſten Nummer der Wochen⸗ 
ſchriſt „Fürs Haus“. Dieſes in der Familie ſehr geſchätzte 
Blatt iſt für vierteljährlich 2,60 Mk., mit Schnitimuſter⸗ 
bogen 3,25 Mk, durch alle Buchhandlungen und Poſtan⸗ 
ſtalten zu beziehen.) 


Mannigfaltiges. 


(Die Goldſpenden des Kaiſers.) 
Am Donnerstag ließ der Kaiſer, der, wie berich⸗ 
tet, ſchon mehrfach aus ſeinem Beſitz der Goldan⸗ 
kaufsſtelle wertvolle Gegenſtände hat überweiſen 
Saffen, vom Berliner Schloß aus abermals meh⸗ 
rere koſtbare Gegenſtände der Goldankaufsſtelle im 
Rathaus überbringen, darunter befand ſich ein 
prächtiger, etwa 40 Zentimeter hoher, goldener 
Pokal, das Geſchenk eines bekannten Großindu⸗ 
ſtriellen, aus dem nur die Widmung entfernt 
war, ferner eine koſtbare goldene Vaſe eines 
Amerikaners, die der Kaiſer bei einer Kieler Re⸗ 
gatta als Preis erworben hatte und dann eine 
goldene Doſe mit der Widmung eines ausländi⸗ 
ſchen Fürſten. Dieſe drei Stücke haben allein ei⸗ 
nen Wert von rund 100 000. Mk; fie beſtehen 
aus Dukaten⸗ und Feingold. 

(Pellkartoffeln in Wilmersdorf.) 
Der Wilmersdorfer Magiſtrat hat eine Verord⸗ 
nung erlaſſen, nach der von heute an in Schank⸗ 
und Speiſebetrieben zubereitete Speiſekartoffeln 
zum Verzehren nur in der Schale (als Pellkar⸗ 
toffeln) oder nach dem Kochen geſchält verab⸗ 
reicht werden dürfen. Zuwiderhandlungen 
gegen dieſe Beſtimmungen werden mit Gefäng⸗ 
nis bis zu 6 Monaten oder Geldſtrafe bis zu 
1500 Mark beſtraft. 

(Über einen Unfalh des bekannten 
Sportsmannes Freiherrn S. A. von Oppenheim 
berichtet der „Berl. Lokalanz.“ Freiherr von Oppen⸗ 
heim, der als Major eines Kavallerie⸗Regiments 
im Felde fieht, war von feinem Truppenteil auf 
einer Automobi fahrt nach Metz, wo er den 
Zug nach Köln beſteigen wollte, begriffen, als das 
Auto in einem 6 Fuß tiefen Graben fiürzie. Der 
Autoführer war ſofort tot. Freiherr von Oppen⸗ 
heim telegraphierte den Unfall nach Metz und 
wurde alsbald im dortigen Krankenhaus eingelie⸗ 
fert. Er hatte eine Verletzung der Schädelbaſis 
davon getragen und zwei Rippen gebrochen. Es 
beſteht jedoch begründete Hoffnung, daß er in ab⸗ 
0 Zeit pollſtändig wieder hergeſtellt fein 
wird. 

(Ein Lebensmittelſchieber größ⸗ 
ten Stils) iſt in München am 14. d. nach⸗ 
mittags in dem Schreiner Adolf Metzler aus 
Sachſen in dem Augenblick feſtgenommen 
worden, als er mit einem Barbetrage von etwa 
28 000 Mark in der Taſche abreiſen wollte. Die 
Münchener Polizeidirektion teilt mit: Metzler, 
der vor dem Kriege als Spezialität Heirats⸗ 
ſchwindel betrieb und deshalb und wegen anderer 
Betrügereien vielfach, zuletzt mit drei Jahren 
Zuchthaus vorbeſtraft iſt, war von mehreren 
1Lebensmittelfirmen in Weſtfalen und Sachſen, 


beſchlagnahmt. 


Es! 


* 


vor allem der Firma Gcorg Becker in Schwel,. 
bei Barmen, beauftragt im großen Stil Lebens⸗ 
mittel hier und auf dem Lande aufzukaufen. 
Metzler wohnte ſeit über einem Jahre in einem 
hieſigen Hotel und hat in dieſer Zeit nachweis⸗ 
lich Lebensmittel, deren Ausfuhr verboten iſt, 
waggonweiſe im Werte von mehreren hundert⸗ 
tauſend Mark an feine Auftraggeber abgejandt. 
Die letzte Sendung, neun Kiſten mit einem Ge⸗ 
wicht von 80 Zentner, zum größten Teil Fleiſch 
und Wurſtwaren, Speck, Butter, Käſe, Honig, 
Mehl und Marmelade wurden bei einer hieſigen 
Speditionsfirma unmittelbar vor der Abfahrt 
Die beteiligten hieſigen Ge⸗ 
ſchäfte, die die Lebensmittel an Metzler unter 
erheblicher Aberſchreitung der Höchſtpreiſe ohne 
Markenabgabe lieferten, ſind zum größten Teil 
feſtgeſtellt, ebenſo auch eine Anzahl Agenten und 
Kettenhändler, die Metzler als Helfershelfer 
dienten. Die B'kanntgabe ihrer Namen bleibt 
vorbehalten, bis die umfangreichen Erhebungen 
beendigt ſind. 

(Verhaftung des Bürgermeiſters 
von Königgrätz.) „Pravo Lidu“ berichtet, daß 
auf Anordnung des Staatsanwalts der frühere 
Vizepräſident der Königgrätzer Kreditvorſchußan⸗ 
ſtalt Dr. Franz Ulrich, zurzeit Bürgermeiſter von 
K grätz und Landtags⸗Abgeordneter, ſamt dem 
ren Prokuriſten Libansky verhaftet wurden. 
Die eenannte Anſtalt iſt mit einer Schuldenlaſt 
von 18 Millionen Kronen in Konkurs gegangen. 

(Ein ziemlich ſtarker Erdſtoß) 
wurde, wie „Secolo“ meldet, Donnerstag früh um 
7 Uhr 45 Min. in Ancona verſpürt, der eine 
Panik unter der Bevölkerung hervorrief. Angeb⸗ 
lich iſt kein Schaden angerichtet. Der Erdſtoß 
wurde auch in Ravenna, Teramo, Macerate und 
in anderen Ortſchaften der Gegend verſpürt. 

(Einſturz einer Eiſenbahnbrücke 
in Oberitalien.) Die über den Stirone 
führende vierbogige Brücke zwiſchen Cremona 
und Borgo Sandonnino iſt eingeſtürzt, während 
ein Laſtzug über die Brücke fuhr. Vier Wagen 
ſtürzten in den Fluß, doch iſt ein Verluſt an 
Menſchenleben nicht erfolgt. Der Verkehr iſt nach 
beiden Richtungen unterbrochen. 

(Einer der größten Hochſtapler und 
Heiratsſchwindler), der ſich zuletzt unter 
dem Namen „Graf de Paſſy“ herumtrieb, iſt jetzt 
in Brooklyn verhaftet und zu einer langjähri⸗ 
gen Freiheitsſtrafe verurteilt worden. Es handelt 
ih um den arcgeblichen „amerikaniſchen Major“ 
Schiemangk. Vor Jahren tauchte in Berlin ein 
großer ſtattlicher Mann auf, der eine glänzende 
Fantaſieuniform trug, ſich für einen amerikaniſchen 
Major ausgab, in die beſten Kreiſe Eingang fand 
und die Herzen heiratsluſtiger Mädchen und Wit⸗ 
wen im Sturm eroberte. Nicht wenige opferten 
ihm ihr ganzes Vermögen. Dieſer „Major“ war ein 
Schwindler, ein Kaufmann Maz Schiemangk, der 
ſich eine zeitlang in Amerika herumgetrieben hatte, 
der Sohn eines märkiſchen Landwirts. In Amerika 
ſetzte Schiemangk ſeine Schwindeleien fort. 

(Die ruſſiſchen Kirchenglocken 
als Kriegsreſerve.) Eine der Hauptſor⸗ 
gen der ruſſiſchen Kriegsleitung bildet die Be⸗ 
ſchaffung des notwendigen Materials. Dieſe an 
ſich ſchon für Rußland nicht leichte Beſchaffung 
ſcheint neuerdings durch die U-Boot-Streifzüge 
im Eismeer noch ſtärker gefährdet und wird 
außerdem mit Eintritt der Winterkälte durch 
das Einfrieren des Hafens von Archangelsk noch 
erſchwert. Darum ſuchen die Blätter der Alliier⸗ 
ten auf jede mögliche Weiſe das Publikum über 
dieſe Gefahr zu beruhigen. So erklärt die Lon⸗ 
doner Preſſe, daß Rußland in der großen Menge 
ſeiner Kirchenglocken eine anſehnliche Reſerve an 
Material beſäße, das nötigenfalls zur Herſtellung 
von Granaten verwendet werden könnte. So 


würde allein die Rieſenglocke der Moskauer 
Kirche 200 Tonnen Stahl und Eiſen liefern, 
drei große Glocken des St. Jwan⸗Domes könn⸗ 
ten in 150 Tonnen Metall umgeſchmolzen wer⸗ 
den. Die ruſſiſchen Kirchenglocken, die es ja in 
ſo reicher Fülle gäbe, ſeien daher eine mächtige 
Kriegsreſerve. g 


einsehtiesslich Kriegsaufschlag 
Trotz Steuererhöhung behalten unsere Zigaretten 
ihre alten anerkannten Qualitäten. 


GeorgA.JasmatziAktiengesellschaf®, _ 


Nr. W. M. 312/10. 16. KNA. 


Bekanntmachung. 


E. Nr. 4133 


Am 20. November 1916 tritt eine Bekanntmachung betreffend 


Beſtandserhebung 


von Natron⸗ (Sulfat⸗) Zellſtoff, ganz oder 


leilweiſe aus Natron⸗ (Sulfat⸗) Zellſtoff hergeſtelltem Papier, 
Spinnpapier, Papiergarn, ferner von Arbeitsmaſchinen, welche zur 
Herſtellung, Bearbeitung und Verarbeitung von Spinnpapier in 


Gebrauch find, inkraft. 


Sie iſt in vollem Wortlaut in den Regierungsamts⸗, in Kreis⸗ 
blättern und durch Anſchläge veröffentlicht. 


Danzig, Graudenz, 


Thorn, Culm, 


Marienburg den 20. Nobember 1916. 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. 


Dekanntmachung. 


Zur ſofortigen Beſchäftigung in 
unſerer Lebensmittel⸗Ausgabe wird 
ein geeigneter Kriegsinvalide geſucht. 
Derſelbe muß ausreichende Waren⸗ 
kenntniſſe beſitzen und im Abrechnungs⸗ 
weſen geübt ſein. 

Schriftliche Meldungen mit Lebens⸗ 
lauf und Angabe der Gehaltsanſprüche 
ſind an Herrn Bürodirektor Koch — 
Rathaus — zu richten. 


Thorn den 15. November 1916. 
Der Magiſtrat. 


— — : — — nn nr REEEnGEn 
Helanutmachung. 
Aufgrund des der Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen ah unſerer 
Anordnung vom 14. 10. 1916 über 
die Regelung des Brot⸗ und Mehl⸗ 
verbrauchs wird hierdurch nochmals 
darauf hingewieſen, daß Bäcker und 
Mehlhändler nur auf Marken, die 
für die laufende Woche lauten, Mehl 
und Backwaren abgeben dürfen. 
Mehlhändler dürfen an ſelbſt brot⸗ 


packende Haushaltungen Mehl höchſtens 


für die näch 
Zuwiderhandlungen werden 


ſte Woche verabfolgen. 
unnach⸗ 
ſichtlich ſtrafrechtlich verfolgt werden. 
Thorn den 18. November 1916. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Milchbezug der Kranken. 
Nach § 22, Nr. 4 der Ausführungs⸗ 
anweiſung des Fettverſorgungsverban⸗ 
des Thorn vom 14. November 1916 
zur Anordnung des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten zu Marienwerder vom 1. 
November 1916 über den Verkehr und 
Verbrauch von Milch haben Kranke, 
die Milch beanſpruchen, eine ärztliche 
Beſcheinigung beizubringen. Dieſe 


Studer hits 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öfter 
reichiſchen Kalſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 


„Emden“. 
. 

eddigen, Kapitän⸗ 
Be 5 
nd U 29 


von der 
Ferner: Bismarck⸗ 
Mums laler. Otto 
leutnant, Führer 


uU9u 
Als Wee Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Rufen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Katharineuſtraße 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


von ſofort verlangt 
Taufburſche lde 2 
Für mein Eſſenwaren⸗ Halls und All 
chengerätengeſchäft ſuche für ſofort 


16ewandte Verkanlerin 


Nur ſchriftliche Angebote unter Angabe 
1958 Tätigkeit und Gehaltsanſprüche 
erbeten. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachf. 
Kräftige Frau, 
auch Mädchen 


für Lagerarbeit geſucht. Meldungen 


11 


Weſtpreußiſchen Milchviehhaltern 


weiſen wir 


hochtragende und ftiſchmilchende Kühe 


zum Ankauf nach. 


Weſtpreußiſcher Viehhandelsverband, 


Danzig, Krebsmarkt. 


Neu zugelegt 
Beſchäftigungen für Kinder 
nach Fröbel'ſchen 
Grundfätzen. 


Brückenſtraße, 
neben Buchmann, 
Fernſprecher 397. 


Ziehung 4. 9, G „u. 7. Dezember 


im Dienstgebäude der Kal. General-Lotterie-Direktion 


17851 nur bare Geldgewinne ft! 


Lose zent H. 3,30 g. 


| Ba Losehandelsgesellschakt’; . 5 


3 use der Eu: 3 ZEN neee, 


Batterien „Viel Glück“ 


find anerkannt erſtklaſſig. 


Helft unſeren 


Geld: 


des Bentrals:Gomitees des preuß. 


Verwundeten! ! 


Lotterie 


Lundesvertins vom Rolen Kreuz 


Genehmigt für ganz re 


Ziehung vom 4. bis 7. 2 


hezember 1916 


in Berlin im Ziehungsſaale der königl. W Lotterie⸗Direklion. 


17851 Geldgewinne im . von 


800000 


bar ohne Abzug zahlbar. 


Gewinn 
1 Hauptgewinn 


1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn \ 3 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
4 Gewinne zu je 5000 Mk. 
20 Gewinne zu je 1000 Mk. 
60 Gewinne zu je 500 Mk. 
300 Gewinne zu je 100 Mk. 
802 Gewinne zu je 50 Mk. 


0 16 600 Gewinne zu je 15 Mk. 


+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 


2 Plan: 

100 000 
50 000 
30 000 Mk. 
20 000 Mk. 
10 000 Mk. 
20 000 Ml. 
20 000 Ib 
30 000 Mt. 
30 000 Mk. 
40 100 Ml. 

249 900 Ml. 


+ 


+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
* 
+ 


+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
* 


E 


+ + + + + * + + + + 


Originalpreis des Lofes Nl. 3.30. 


Poſtgebühr und Lifte 35 Pfg. 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Voſtanweiſung, 


N. 20 t 
achnahme Pfg. teurer. die 


bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, finiel. preuß. Rotterie-Sinnehnel, 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


2 gute, 


feilhmildhenne Kühe 


zu kaufen geſucht. Wo, jagt die Ges 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gebrauchte Nationale 


Rontrollkassen 


jeder Art werden gekauft. 


Preis und beide Fabriknummern der FU 


Kaſſe erbeten an Rudolf Mosse, 
Berlin es 19, unter J. P. 
14 959 


Pferdehaare 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe 


P. Behrendt, Zürſtenfabrikant, 


Thorn⸗Mocker, Rösnerſtr. 2, 
ſchrägüber dem Militär ⸗ Kirchhof. 


— 


Parkſtraße 16, part., rechts. 


Aufwärkerin, 


polniſch ſprechend, verlangt 


Man laſſe ſich durch niedrige Preiſe nicht verlocken, 
ſchlechte Batterien ſind keine 5 Pfennig wert. 


Man verlange ausdrückl. Batterien Marke „Miel Glüek““, 
Patentamtlich geſchützt. — Preis eine Mark. 
Zu haben bei: 


muß auf dem Vordruck ausgefertigt denn 
ſein, den der Magiſtrat vorgeſchrieben 
hat. Die Vordrucke werden im Ver⸗ 
teilungsamt unentgeltlich ausgegeben. 


Alle Kranken, die bisher bereits eine 


9 m 


Hemsnallie Mom 


Milchkarte erhielten und eine ſolche 
auch noch vom 1. Dezember 1916 ab 
weiter benötigen, fordern wir auf, 
ſchleunigſt eine neue ärztliche Beſcheini⸗ 
gung nach dem vorgeſchriebenen 
Muſter dem Verteilungsamt einzu⸗ 
reichen. 

Die nicht nach dem neuen Muſter 
ausgeſtellten ärztlichen Zeugniſſe kom⸗ 
men vom 1. Dezember 1916 ab nicht 
mehr zur Berückſichtigung. 

Thorn den 20. November 1916. 


Der Magiſtrat. 


Billig 
ſchneidert; 


Favorit⸗Schnitte be⸗ 
nutzt. Sie ſind die 
am meiſten geſchätzten 
in der Frauenwelt und 
in Zeiten allgemeiner 
Sparſamkeitbeſonders 
zu empfehlen. Jugend⸗ 


Albrechtſtraße 2, 1, rechts. 


1 Aufwärterin 


kann ſich ſofort melden. 
Gierszewski. Eliſabelhſtr. 9 


Su che: ante e 


Landmädchen. 


Empfehle: gene 
Frau Laura Mroczkowski, 


gebe ee Stellenvermittlerin, 
Sue 3 7. 


Narben |, 


weiß eingepaspelt, kleinere Fig., zu 12775 


für Bahn⸗ oder Poſtbeamten hat zu ver⸗ 
kaufen A. Rux, Culmerſtr. 15, 1, I. 


1 Juteto, 2 Any, 


gut erhalten, preiswert zu verfau 


D. Braunstein, Breiteſtraße 8,, 

O. B. Dietrich & Sohn, Eiſenwaren, 
Georg Dietrich, Eiſenwaren, 

Hermann Fechner, Kathariuenſtr. 4, 

Majer Fischer, Altſtädt. Markt, 

Philipp Freundlich, Neuſtädt. Markt 13, 
Louis Joseph, Goldwaren, 

W. Kataflas, Fahrräder, Neuſtädt. Markt 24, 
Adolf Lesser, Uhrmacher, Katharinenſtr. 12, 
Mielke, Uhrmacher, Neuſtädt. Markt 1, 
Alexander Mroczkowski, Eiſenwaren, Culmerſtr., 
Ernst Nasilowski, Uhrmacher, Heiligegeiſtſtraße, 
Reinhold Scheffler, Uhrmacher, 

F. Seidler. Optiker, Altſtädt. Markt 14, 
Raphael Wolff, Wirtſchaftsartikel. 


Weitere . weiſt nach und vergibt noch 
J. Mamheimer, Berlin SW. 29, Bergmaunſtraße 1. 


** 


mit dem amtlichen Stempel 
der königl. Eiſenbahndirektion, 


im 3. Stock unſeres Hauſes Katharinen⸗ 
ſtraße 4, die bisher von Herrn Oberſt 


Hoffmann bewohnt wurde, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 
Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 


große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ ii 


ſtehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 


C. Bombrowski'ſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtr. 4. 


ur Möbelaufbewahrung 1 bis 2 & 


Zimmer zu vermieten. 
Wilhelmſtraße 7, bei Portier erfragen 
Großes. leeres Zimmer, elektr. Licht 
(ohne Kochgel.) auch gut zum Kontor 
oder Büro paſſ., ſof., Wilhelmſtr., zu verm. 
Zu erfragen in d. Geſch. der „Preſſe“. 


wer das Favorit] Zu erfragen in der Geſch. der 9. der „Breffe*. 
20 fc) und Die Hefleren TE 2 große, aut möbl. Ammer 


Beſichtigung von 12 bis 1 Uhr mittags. 
Altes Schloß (Junkerhof), 


Zugang von der Brückenſtraße. 


Ein gut möbl. Dotderzimmet 


mit ſep Eingang, von gleich oder pier 


in ſeinen literariſchen und ni 
leriſchen Darbietungen den Forde. 
rungen ber großen Zeit anpaſſen. 
Vor allem werden auch weite 
fortlaufende zuſammen⸗ 
hängende Schilderungen 
der kriegeriſchen Ereigniſſe 
aus der Feder von 


Joſeph von Lauff 

zur Veröffentlichung gelangen. 

Der erzählende Teil bringt den 
neueſten Roman von 


Olga Wohlbrück: 
Ba der Tat“ 


N und Poftanffaftı 

probe Nummer foffenfos durch er eulſchen 
handlung, auch direkt von n der D 
8 in — 


Moden Album und Mellienſtraße 114. im Laden zu verm. Coppernikusſtr 39, 3 Tr., l. N 
it darbeits⸗Alb je 60 Pf . Sr 14 3 —. n [ ZſK— 0 ZI 
eee de ( AT Pate Lange Seer 1 jeder Eiſenbahnſtation, IE aut möbl. Horerimmer 5000 Mark Be 
= erren⸗Regenm bil Grundſtück 1. e 
Julius Grosser, zu verkauſen. ee ee e Een Seb. Sia 2 27 Ralſahr Au fue an 


Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchäft, 
Elifabethftr. 18. 


de Rrieusstenergesetze 1916 


Inh.: Kriegsgewinnſteuer, Rücklagegeſ., 
Seſiiſteuer (Zuwachs), Marenumfak- 
feuer, Frachturkundentarif, Boftarif. M. 
1,20. Nachn. freo. L. Schwarz s 29,, Berlin 14. 


Wer erteilt junger Dame 
Anterricht in Stenographie 
und Maſchinenſchreiben? 


Angeb. m. Preisangabe unter O. 2153 
an die ui der — erbeten. 


Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


Achtung! 


Habe ein Repoſitorium, Tomtiſch, 
Tiſche, Beiten und Bettgeſtellen zum 
Verkauf, weil ich mein Geſchäft von Neu⸗ 
jahr 1917 ſchließe. 

L. Golinski, Gaſtwirt, Neuſt. Markt 1. 
3 verkaufen: 1 prima eiſ. Ofen, nur 

einen Winter ben., ſtatt 80 f 35 Mk., 
1 gr. Trumeaux mit Konſole u. Marmor 
Blake, pr. Goldrahmen, ſtatt 140 f. 75 Mk., 

1 Paneelbrett, alt⸗danziger Stil, ſtatt 35 
f. 20 Mk., ferner mehr. Kaſten zum verſchl., 
3,75, 2,50, 1,50 Mk. Seglerſtr. 30, im 


Kolli⸗ ⸗Anhängſel 


in jeder gewünſchten Größe, auf 
extrazähem Karton mit Metallöſe, 


C. Dombrowoki'ſche 3 


Thorn, Katharinenftrage 4. 


— — 
aaa = 


1-2 möbl, Zimmer 


mit Koch⸗ und See de zu verm. 
Zu erfragen Frledrichſtr. 14, 3, l. 


Ein gut Röhl. Amet, mitod.ohne 


Penſion, 
zu vermieten. Altſtädt. Markt 28, 2. 


Gun möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer, 

mit auch ohne Penſion. zu verm. 

Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ 

Gun möbl. Zimmer von ſofort zu 
vermieten. Strobandſtr. 6, 2. 17 

ul möbl. Zimmer vom 1. 12. zu 
verm. Altſtädt. Markt 12 1. 


Angebote ſind unter 
die Geſchäftsſtelle der ge 


LungEN 


Sanitäterat De WE 


48 0 
“u en richten 


ul a 


Rheumatis 


Buch⸗ 


8 f ne r .. re ee 5 8b I at 
ee Ren) (Alle) Motel Wrußen, Aunkeln | neu Bee... 
ur Auskun . 
ea Stute, 4 im 5. Jahre, Teilerfee, 156 m., kaufen W. Loga & Co., We . Ni. 135. "eines rigen House Brom, Bartapt ge., . 885 eile. 55 
175 10 K 1 ſtark, he M. Pet Hnfanrlen Em == - 8 an 11 5 Ben, 110 1955 a 85 3 
em. Leer. : A c . 
f L Hüh Eagauner r Arbeilswad al 2 zu haufen ut 2-3 auf möhl Immer, 
ß Gude Fhokn-Mahet if See: ner N e Reutſchkau g 80 . 0 mit auch 0 Penſion. Sue egg LO S 
. —— auferftagen n Ein gebrauchtes Ktnbie nn a Eon: 5 SET l. zur Roten Kreuz Geldlocterg i 6 


Zuverläſſiger 


hrbelishulscer 


Tr dauernde Beſchäſtigung ſofort geſucht. 


T. Rzymkowskl, 


7. Dezember pon 
e im ; Geſamtbetrach 100 000 
600 000 Mark, Hauptgewinn 1 
Mark, zu 3,30 Mark 

1 ber 
ie Dombrowskl we 
königl. preußiſcher Lotterie On 0 1152 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke a 
platz, Fernſprecher 84 


zu kaufen geſucht. Angebote unter 
2157 an die Geſchäftsſtelle der "Reef, 


U ode! litten — Koſenowſtraße 6, 1 Tr 
zu R geſucht ſch 1 gut möbliertes Anmel 


Angebote unter NM. 2158 an die = mit ſep. Eingang iſt von ſof. an beff. Herrn 
kchäftsſtelle der „Preſfe“. zu vermisten. Schulſir. 18, ptr., Unks. 


Singen Jagdhund 


Daſelbſt eine Oberſäellerel Weißhof bei Thorn 


Schneiderin Beil. Herren- U. amenſachen, 


5 dem Haufe gebeten von 11 bis | je wie Schuhe N 8 preiswert gekauft 
3. Ahr. Marienfir. 5, 1, rechts. 


Möblierte Wohnung 


mit Küche und Bad vom 1. 12. 16 zu 
vermieten. Zu erfragen 


Ein guter Lederlandauet 


preiswert zu verkaufen. 
Friedrichſtraße 2—4, 1 Tr. 


